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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

Bezug Spreié für Halle und Vororte 2.60 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.

Die Kalleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe
Jahrgang 206.

Anzeigegebühren für die ſechsgeſral ene Kolonelzeile oder deren Raum illr Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die zeile 100 Pfg.

Unzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen betannten Annoncenexpeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109 Redaktionstelephon 8110.

Chefredakieur i. V.: Fritz Müller, Halle a. S.
Donnerstag, 16. Januar 1915.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jn unſerem Volke herrſcht unzweifelhaft eine ſorgen-
volle Stimmung. Der gegen den Willen der Großmächte,
die den Frieden bewahren wollten, ausgebrochene Balkan-
krieg, die ſeit Wochen nicht zum Ziele kommenden Friedens
verhandlungen, die Spannung zwiſchen Serbien und
Oeſterreich, die ungeklärte Stellungnahme Rußlands und
nicht zum mindeſten die letzte Wehrvorlage Frankreichs
mit der ausgeſprochenen Spitze gegen Deutſchland haben
in weiteſten Kreiſen unſeres Volkes die Beſorgnis wach-
gerufen, daß uns doch vielleicht in recht kurzer Zeit ein
Krieg bevorſtehe. Man ſieht ihm aber leider nicht mit ſo
großer Zuverſicht wie früher entgegen. Die „Halbheit“
unſerer letzten Wehrvorlage gegenüber den gewaltigen
Anſtrengungen, die Frankreich macht, haben bei ſehr, ſehr
Vielen Zweifel darüber entſtehen laſſen, ob wir dem An
ſturm vom Weſten her gewachſen ſein werden, wenn von
Oſten her Rußland und übers Meer das jetzt Friedens-
ſchalmeien blaſende, aber um ſo verdächtigere England
unſerem alten Gegner zu Hilfe kommt. Vor allen Dingen
wünſcht man in der großen Maſſe des Volkes, daß wir
wenigſtens Frankreich gegenüber ſo ſehr gerüſtet ſein
möchten, daß dieſem unruhigen Volke die Luſt, mit uns an
zubinden, ein- für allemal ausgehen möchte. Eine
Militärvorlage etwa in dem Umfange, wie ſie in der
„Poſt“ angedeutet worden iſt, würde deshalb in viel,
viel weiteren Kreiſen Zuſtimmung finden
als jede frühere, und eine Reichstagsmehrheit, die ſich
ihr widerſetzen wollte, würde weggefegt werden. Das weiß
man auch in den Kreiſen, die gewerbs- und gewohnheits-
mäßig Oppoſition treiben, ganz genau. Das Berliner
Tagebl.“ z. B., das doch ſonſt fo fehr ſchnell mit der „öffent
lichen Meinung“ bei der Hand iſt, wagt nicht, di e ſe gegen
eine etwaige derartige Vorlage aufzurufen, ſondern
appelliert an den Reichsſchatzſekretär! Denn
alle diejenigen Kreiſe, deren Jntereſſen dieſes Blatt ja be-
ſonders zu vertreten vorgibt, nämlich Handel und Gewerbe,
würden einen ſolchen Ausbau unſerer Heereseinrichtungen
mit beſonderer Freude begrüßen, weil ſie ſich ſagen, daß
wir dadurch endlich Ruhe und Frieden für
unſere wirtſchaftliche Entwicklung er
halten. Denn wenn wir unſeren Heeres
rahmen ebenſogut aufrichten wie die Fran-
zoſen, ihn aber nach Maßgabe der uns zur
Verfügung ſtehenden Kräfte an kriegs-
brauchbaren Geſtellungs pflichtigen auf
füllen, dann können ſie jenſeits der
Vogeſen wegen mangelnder Leute einfach
nicht mehr mit und wir haben den nun über
vier Jahrzehnte dauernden „Krieg im
Frieden“ endgültig gewonnen.

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß unſere Reichsregierung
die augenblickliche Volksſtimmung nicht ungenützt vorüber-
gehen ließe. Denn einmal wird ſie in dieſem Augenblick für
die Durchführung einer entſchloſſenen Heeresverbeſſe-
rung und Heeresvermehrung auch jedes Opfer
fordern können. Andererſeits wird ihr aber auch alle
Schuld aufgebürdet werden, wenn in der Zukunft uns ein
Unglück im Kriege treffen ſollte. Was dann die Folge
ſein würde, das kann niemand voraus-

ſagen. iDer Wahltermin in Preußen.
Gibt es überhaupt einen Wahltermin, mit dem Frei-

ſinnige und Soizaldemokraten zufrieden wären, und hinter
deſſen Feſtſtellung ſie nicht das Beſtreben der Regierung
wittern würden, die Geſchäfte der „Agrarier“ zu beſorgen?
Dieſe Frage erſcheint berechtigt angeſichts der Bemerkungen,
mit denen die freiſinnige und ſozialdemokratiſche Preſſe die
Nachricht begleitet, daß die kommenden Landtagswahlen in
Preußen auf den 14. Mai bezw. 2. Juni anberaumt ſeien.
Man macht der Regierung ganz unverblümt den Vorwurf,
daß ſie Sorge dafür getragen habe, die Wahlen für die länd
liche Bevölkerung ſo günſtig als möglich und für die
ſtädtiſche Bevölkerung ſo ungünſtig als möglich anzuſetzen.
Der 14. Mai, an dem die Urwahlen ſtattfinden ſollen, falle in
die Pfingſtwoche, die nach altem Herkommen von den
Städtern zu einer kleinen Ausſpannung benutzt werde.
Umgekehrt ſei in der Mitte des Mai auf dem Lande die Be
ſtellung vorüber, während die Heuernte meiſt erſt im Juni
bginne. Soweit es alſo durch Maßnahmen der Behörde
überhaupt möglich ſei, werde für gutes Wahlwetter der punkte gar noch als Interpellation friſiert wird, iſt nur

volksſtimmung. agrariſchen Parteien geſorgt, während die auf die ſtädtiſche
Bevölkerung angewieſenen Parteien zuſehen könnten, wie
ſie ſich mit dem ungünſtigen Wahltermin abfänden. Wäre
das richtig, ſo hätte die preußiſche Regierung im Jahre 1908
die „agrariſchen Parteien“ ſtark benachteiligt, denn die da
maligen Wahlen fanden am 3. bezw. 16. Juni, alſo zu Be
inn der Heuernte, ſtatt. Aber welchen Wahltermin dieFegterung bisher auch immer angeſetzt hat, ſtets hat der

radikale Liberalismus ebenſo wie die Sozialdemokratie
daran etwas auszuſetzen gefunden.

Diesmal ſoll nach Anſicht der Preſſe dieſer Parteien
aber die Regierung noch beſondere Gründe dafür gehabt
haben, einen möglichſt frühen Wahltermin zu beſtimmen,
denn nur auf dieſe Weiſe werde ſie es möglich machen
können, ſich ſelbſt und den „reaktionären Parteien“ über
einige heikle Fragen hinwegzuhelfen, deren Beantwortung
vielleicht Einfluß auf die kommenden Wahlen zum Landtage
hätten haben können. Zu dieſen Fragen rechnet die ge-
nannte Preſſe die Steuerfrage, die Angelegenheit des Par-
zellierungsgeſetzes und last not least die Wahl
reform. Das freiſinnige „Berl. Tagebl.“ ſtellt es ſo dar,

als ob die preußiſche Regierung ſich um ein Eingehen auf
dieſe drei Fragen hätte „drücken“ wollen. Wie wenig be-
rechtigt dieſe Annahme iſt, haben ſchon die Debatten der
erſten Tage der Etatsberatung im preußiſchen Abgeord-
netenhauſe bewieſen. Weder hat der Finanzminiſter Dr.
Lentze eine Unklarheit über die Stellung der Regierung
zu der Steuerfrage gelaſſen, noch hat es der Landwirtſchafts-
miniſter Frhr. v. Schorlemer verſäumt, auf die Aus
führungen des Abgeordneten Frhrn. v. Zedlitz über das an
gekündigte Parzellierungsgeſetz zu antworten, wenn er auch
nur für die Regierung die Entſcheidung darüber in An-
ſpruch nahm, zu welchem Zeitpunkte ſie die ihr notwendig
erſcheinenden Maßnahmen beantragen wolle. Am wenigſten
aber können Freiſinn und Sozialdemokratie über die
Stellung der Regierung zur Frage der Wahlreform in
Preußen im Unklaren ſein. Die Darlegungen, die der
preußiſche Miniſter des Jnnern v. Dallwitz am Montag im
Abgeordnetenhauſe über dieſe Frage gemacht hat, und
namentlich die Beſtimmtheit, mit der er die Einführung
des Reichstagswahlrechts für Preußen als indisfutabel er-
klärt hat, ſollten doch auch den Parteien der radikalen und
der äußerſten Linken genügenden Aufſchluß über die
Stellung der Regierung zur Wahlreformangelegenheit
geben. Mit der angeblichen „Drückebergerei“ der Regie-
rung iſt es demnach nichts, und was die Stellung der Par
teien, die von der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Preſſe als „agrariſche“ bezeichnet werden, anlangt, ſo kann
auch darüber kaum noch ein Zweifel obwalten. Die Klagen
jener Preſſe über den vorausſichtlichen Wahltermin, die jetzt
ſchon laut werden, ſind demnach nichts weiter als Vor-
beugungsmaßregoeln gegenüuer der Niederlage, die ſich Frei-
ſinn und Sozialdemokratie wohl. auch bei den kommenden
Landtagswahlen in Preußen holen werden.

Sturmzeichen im Reichstag?
Nur wenige Wochen ſtehen dem Reichstag vor Oſtern

noch zur Verfügung. Schon am 14. März will er wieder in
die Ferien gehen. Kaum fünfzig Arbeitstage ſind es. Jn
dieſer knappen Zeit will er die Wirtſchaftsrechnung des
Reiches, den Etat, in zweiter und dritter Leſung prüfen
und nebenbei noch allerlei intereſſante Fragen anſchneiden.

Dieſe erſten Monate des Jahres, die ſo vollgepfropft
mit parlamentariſcher Arbeit ſind, werden aber keineswegs
ein politiſches Stilleben ſein. Jm Gegenteil, man iſt auf
harte politiſche Kämpfe gefaßt. Es kfriſelt.
Bisher haben alle Parteien ernſthafte Zuſammenſtöße ver
mieden, weil man die von den Winterwahlen 1912 noch auf-
gepeitſchten Nerven erſt zur Ruhe kommen laſſen wollte.
Nun glaubt man, eher etwas wagen zu können. Und ge
wiſſe Heißſporne drängen nach politiſcher Betätigung, nach
Kriegsruhm.

Man weiß, daß auch der Bundesrat aus der ihm ſonſt
erb und eigentümlichen Ruhe aufgeſcheucht iſt, daß der Geiſt
des Widerſpruchs auch bei dieſen Hochmögenden aufgeflackert
iſt. Es liegt ſchwül in der Luft, und allerlei Miniſterfräcke
knacken verdächtig in den Nähten.

Der Reichstag hat ſich bereits über den Etat hergemacht“
Die 50tägige Redoſchlacht iſt im Gange. Ein Schlachten iſts,
nicht eine Schlacht zu nennen.
ſich, ſchon jetzt ihr Pulver zu verſchießen. Und die Herren
Staatsſekretäre ſitzen mit ihren Geheimräten an den Tiſchen
des Bundesrats und erwarten ergeben die grimmen Redner,
die Helden des Wortes.

Einige Bomben liegen ſchon bereit. Oder ſind es nur
Knallerbſen? Warten wir ab. Da iſt zunächſt die
Jeſuitenfrage, die wie Ahasverus nicht zur Ruhe
kommt. Sie wird vom Zentrum in aller Breite noch einmal
aufgerollt werden, und Herr von Bethmann Hollweg wird
nochmals Rede und Antwort ſtehen müſſen. Mer auch eine
große Duelldebatte iſt bereits angefündigt worden.
Ebenſo erwartet man eine heftige Auseinanderſetzung über
die polniſchen Enteig nungen. Das ſind drei
Pulverfäſſer, bei denen das Zentrum die glimmende Zünd-
ſchnur hält. Ob vielleicht der eine oder andere dieſer Streit-

Aber alle Parteien hüten

eine Frage der Taktik. Gibt die Regierung bei der Etat-
debatte nicht bereitwillig Auskunft, ſo kann immer noch das
ſchwere Geſchütz der Jnterpellation aufgefahren werden
mit dem Mißtrauensvotum als Endeffekt.

Erfreulich iſt, daß nationale Forderungen bei
dieſem Reichstag keinen Widerſtand finden. Die
Heeresergänzungen werden alſo keine Unruhe ins Reichs
haus bringen, den Theaterdonner der roten 110 wird nie-
mand tragiſch nehmen. Zu großen weltpolitiſchen Ausein-
anderſetzungen iſt wenig Anlaß, obwohl ſicherlich die „Welt-
politiker“ der einzelnen Parteien ſich die gute Gelegenheit
nicht nehmen laſſen werden, durch lange Reden im Reichs-
tag zu beweiſen, daß ſie ihre Zeitung geleſen haben. Recht
ſtürmiſch kann es bei der Erörterung der Wahlrechts-
frage werden. Eine Kriſis geradezu kann aber das
Beſitzſteuerproblem bringen. Da werden ſich die
Geiſter ſcheiden. Das wird der Abſchluß vor Oſtern ſein.

Zwiſchen Krieg und FHrieden.
Der von den Mächten im Jntereſſe des Friedens bei

der Pforte beabſichtigte Schritt iſt neuerlich einer Verzöge-
rung anheimgefallen, da die Botſchafter-Reunion in London
den endgültigen Text der Note noch nicht feſt-
geſtellt hat. Von ſeiten verſchiedener Kabinette nicht,
wie es in einer Meldung des Bureaus Reuter heißt, von
Deutſchland allein ſind Aenderungen an dem zunächſt von
den Botſchaftern in Konſtantinopel entworfenen und dann
der Botſchafter-Reunion unterbreiteten Texte vorgeſchlagen
worden, über die zurzeit noch in London beraten wird. Die
von den Dreibundmächten beantragten Aenderungen zielen
auf eine Milderung der Note ab. Wenn die Ver-
zögerung des Schrittes der Mächte auch erkennen läßt, welche
Schwierigkeiten bei einer gemeinſamen Aktion derſelben zu
überwinden ſind, ſo darf man doch an der Annahme feſt-
halten, daß die Einigung zuſtande kommt. Als ſpäteſter
Termin für die Ueberreichung der Note in Konſtantinopel
wird jetzt der morgige Donnerstag angeſehen. Das Bild iſt
jetzt ſo, daß die Balkanverbündeten, beſchirmt von den Groß-
mächten, dem „kranken Mann“ den Revolver auf die Bruſt
ſetzen und ihm zurufen: „Entweder das Geld oder das
Leben“. Jnzwiſchen ſcheinen die Balkanverbündeten nun
ebenfalls mildere Saiten aufziehen zu wollen. Geſtern
abend fand eine neue Zuſammenkunft der ver-
ſchiedenen Delegierten der Balkanſtaaten ſtatt,
in welcher dieſelben eine neue Note ausarbeiteten, die der
Pforte überreicht werden ſoll. Die in dieſer Note gefaßten
Beſchlüſſe ſind nicht ganz ſo ſtreng wie die in
der anderen Note vorliegenden. Heute vormittag 11 Uhr
wollten die Balkandelegierten abermals eine Zuſammenkunft
haben, in der darüber beraten werden ſoll, ob dieſe neue
Note der Pforte ſofort oder erſt dann überreicht werden ſoll,
wenn die Türkei auf die Kollektivnote der Mächte in nega-
tivem Sinne geantwortet hat.

Die Türken bleiben feſt.
Geſtern nachmittag fand ein außerordentlicher

Miniſterrat in Konſtantinopel ſtatt, um über die
Haltung der Pforte nach Ueberreichung der Note ſeitens
der Mächte und über die innere Lage zu beraten. Die Re
gierung hat Maßregeln getroffen, um jeder Volkskund-
gebung vorzubeugen. Die Einberufung des Rates der
Aelteſten wird wenige Tage nach der Uebergabe der Kollek-
tivnote der Großmächte geſchehen. Der türkiſche Delegierte
Osman Nizami-Paſcha ſagte dem Londoner Vertreter des
„Az Eſt“ folgendes: „Wir werden auf keinen Fall
nachgeben und unter keinen Umſtänden in
eine Uebergabe Adrianopels einwilligen.
Es gibt keinen türkiſchen Staatsmann, der imſtande wäre,
ein Friedensinſtrument zu unterſchreiben, durch welches
Adrianopel nicht der Türkei erhalten bliebe. Wir hängen
unerſchütterlich an dieſer Stadt, und ſelbſt wenn durch
Hungersnot die beldenmütige Beſatzung gezwungen werden
ſollte, ſich zu ergeben, ſo würden wir dies nicht anerkennen,
da ſie durch den Zwang der menſchlichen Natur, nicht aber
durch die bulgariſchen Waffen dazu gebracht werden würde!“

Gegen die Jungtürken.
Der Miniſterrat in Konſtantinopel hat beſchloſſen,

das Miniſterium des Jnnern zu ermächtigen, gegen die
Jungtürken ſtreng vorzugehen und eventuell
die Komiteeführer aus Konſtantinopel auszuweiſen. Die
Eingänge vor den Wandelgängen der Pforte waren geſtern
von etwa 300 Polizeibeamten beſetzt.

Oeſterreich trifft Vorſichtsmaßnahmen.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Belgrad: Es gewinnt den Anſchein, als ob die öſter
reichiſch- ungariſche Regierung Truppen
und Kriegsmaterial in Mitrowitza an der Save
zuſammenzieht, da es eine bewaffnete Jnvaſion
Serbiens befürchtet. Die Militärbehörden haben bereits
alle Dampfſchlepper auf der Donau zuſammengezogen. Dieſe
Dampfer ſowie eine große Anzahl Flöße fahren nachts an
Belgrad vorüber und konzentrieren ſich in Mitrowitza und
Semlin. Die täglich eintreffenden Militärzüge haben er
hebliche Verzögerungen im Perſonenvrkehr zur Folge, die
teilweiſe bis zu zwölf Stunden betragen.



Zur Mobiliſierung Oeſterreichs und Rußlands.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Berlin: Mitteilungen,

die heute aus London kommen, wonach Rußland erklärt
haben ſoll, es würde die Mobilmachung aufheben,
falls Oeſterreich das gleiche tue, klingen unglaub-
würdig. Jn gut unterrichteten Kreiſen glaubt man zu
wiſſen, daß Oeſterreich Ungarn und Rußland
ſich über die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln, die jeder der
beiden Staaten getroffen hat, ausgeſprochen haben
und daß die vorläufige Dauer dieſer Vorſichtsmaßregel nicht
mehr wie früher einen Grund gegenſeitigen Mißtrauens
bilde. Es iſt ja nicht ſchwer, einzuſehen, daß dieſe militäri-
ſchen Maßnahmen des einen nicht gegen den anderen ge
richtet ſind.

Die Lage in Skutari.
Montenegriniſche Vorpoſten meldeten dem Oberkom-

mandierenden, daß während des ganzen geſtrigen Tages aus
dem Jnnern Skutaris Gewehrfeuer zu hören
war. Es wird angenommen, daß RizaBei gegen einen Teil
ſeiner eigenen Truppen kämpft, weil dieſe ſich ergeben
wollen. Bereits ſeit mehreren Tagen laufen Gerüchte um,
daß in Skutari ſchwere innere Unruhen ausgebrochen
ſind. Maliſſoren, die aus der Stadt entflohen ſind, er
zählen, daß der größte Teil der türkiſchen Beſatzung die
Stadt übergeben wolle, was Riza-Bei nur unter Auf
bietung aller Mittel verhindern kann.

Deutſches Reich.
König Friedrich Auguſt und Kronprinz Georg von

Sachſen werden am 27. Januar in Berlin eintreffen, um den
Kaiſer zu ſeinem Geburtstage perſönlich zu beglückwünſchen.,

Auf Befehl des Papſtes wurden auf Grund des Be
richtes der vatikaniſchen Kommiſſion für hiſtoriſche Studien
vier Päpſte aus dem 9., 10. und 11. Jahrhundert als
nicht exiſtierend aus der amtlichen Papſtchronik ge
ſt richen. Pius X. iſt nunmehr nicht der 263., ſondern der
259. in der Reihe der Päpſte.

Miniſterialerlaß über die Verantwortlichkeit der
Kanzleibeamten. Der preußiſche Juſtizminiſter hat, um die
vielfach beſtehenden Zweifel über den Umfang der Verant-
wortlichkeit des Kanzleiperſonals für die Richtigkeit der
Rein- und Abſchriften zu beſeitigen, in einem Erlaß zu
dieſer Frage klare Beſtimmungen herausgegeben. Nach
dieſem Erlaß gelten Rein- und Abſchriften nur dann als im
Sinne der Kanzleiordnung richtig angefertigt, wenn ſie die
Urſchrift genau wiedergeben. Das Kanzleiperſonal iſt des-
halb bei der Anfertigung von Rein- und Abſchriften zur
Sorgfalt verpflichtet, nur fehlerloſes Schreibwerk zu liefern.
Die Außerachtlaſſung dieſer Sorgfalt macht, auch wenn ſie
keine vorſätzliche, ſondern nur eine fahrläſſige iſt, den Her-
r i Wwajter Rein oder Abſchriften ſchadenerſatz
pflichti g.

Die angebliche neue Militärvorlage. Die von einigen
Blättern wiedergegebenen Gerüchte, von ſeiten des preußi-
ſchen Kriegsminiſteriums ſei wegen der jüngſten Veröffent-
lichungen in der „Poſt“ über eine angeblich bevorſtehende
neue Militärvorlage eine Unterſuchung eingeleitet worden,
weil dieſe Veröffentlichungen auf Jndiskretionen beruhten,
werden uns von zuſtändiger Seite als durchaus gegen
ſtandslos bezeichnet. Das preußiſche Kriegsminiſterium
hat nicht den geringſten Anlaß zu der Annahme gehabt,
daß die Angaben der „Poſt“ etwas anderes als Kombi-
nationen nichtamtlicher Stellen ſeien.

Die zweite reichsländiſche Kammer iſt geſtern zu einer
neuen Seſſion zuſammengetreten und hat die Präſidenten-
wahl vorgenommen. Dr. Ricklin (Ztr.) wurde mit
54 Stimmen wieder zum Präſidenten gewählt. Der Abg.
Wetterlé wohnte der Sitzung bei und wurde ſogar in die
Budgetkommiſſion gewählt.

Der Verein für chriſtliche Volksbildung, deſſen Flug
blätter unter der bewährten Redaktion ſeines Vorſitzenden
D. theol. Weber, M.-Gladbach, ſtehen, hat ein Kaiſers-
geburtstagsflugblatt herausgegeben, das außer intenſiver
Beleuchtung unſerer Wehr- und politiſchen Lage das deutſche
Volk zur Treue gegen Kaiſer und Reich ermahnt. Dasſelbe
iſt zum Verteilen bei patriotiſchen Feiern außerordent-
lich geeignet. 100 Stück koſten 1,75 Mark, 50 Stück 1 Mark,
20 Stück 40 Pfg., 1 Stück 10 Pfg. Das Zentralbureau,
M.-Gladbach, Ev. Vereinshaus.

Beratungen über eine Aenderung der Prüfungsord-
nung für Apotheker. Wie man uns ſchreibt, ſchweben
gegenwärtig Verhandlungen bei den beteiligten Reichs
reſſorts über eine Abänderung der Prüfungsordnung für
Apotheker. Es handelt ſich dabei in erſter Linie um die
Reihenfolge, in der der praktiſche Dienſt
und das Studium bis zur pharma-zeutiſchen Staatsprüfung folgt. Maßgebend
ſind hierfür die Beſtimmungen der Prüfungsordnung vom
Jahre 1875. Früher folgte erſt auf eine dreijährige Lehr-
zeit das Studium, welches mit der Approbation ſeinen Ab-
ſchluß findet. Später wurde die Reihenfolge dahin ge-
ändert, daß nach nur einem praktiſchen Lehrjahr das
Studium ſich anſchließt, worauf zwei Jahre praktiſcher
Dienſt folgen, nach denen die Approbation ſtattfindet. Dieſe
Regelung hat zur Folge gehabt, daß die Studierenden
während der beiden letzten Jahre im praktiſchen Dienſt dem
Univerſitätsſtudium entfremdet werden, ſo daß es für die
Profeſſoren der Pharmakologie ſehr ſchwer hält, Aſſiſtenten
zu finden. Da im allgemeinen für die Erlangung einer
Apotheken-Konzeſſion die Reihenfolge der Approbationen
maßgebend iſt, geht das Streben der Studierenden natur-
gemäß dahin, möglichſt früh die Approbation zu erreichen.
Dieſe an ſich berechtigten Jntereſſen mit den Rückſichten auf
die Univerſitäten zu vereinen, dürfte das Ziel der Be
ratungen der zuſtändigen Stellen ſein.

„Zwiſchenſtufen“ in der Angeſtelltenverſicherung.
Wie uns mitgeteilt wird, machen ſich in der Ange

ſtelltenverſicherung große Schwierigkeiten geltend, da ſich
herausgeſtellt hat, daß der Begriff des Angeſtellten
im Geſetz nicht mit der notwendigen Genauigkeit
definiert worden iſt. Es haben ſich aus dieſem Grunde
an verſchiedenen Orten vie lerlei Abweichungen in
den Auffaſſungen der Behörden ergeben. So wurde z. B.
hier und da Verkäuferinnen und kunſtgewerblichen Zeich-
nern erklärt, daß ſie nicht unter die Beſtimmungen des Ge-
ſetzes fielen, während ſie an anderen Orten ohne weiteres
als verſicherungspflichtig angeſehen wurden. Ebenſo verhält
es ſich vielfach mit Schreib- und Rechenmaſchinendamen, die

mit der Begründung ausgeſchloſſen wurden, daß Angeſtellte,
die niedere techniſche Leiſtungen ausführen, nicht verſiche
rungspflichtig ſeien. Es gibt überhaupt eine ganze Reihe
von Berufen, die hinſichtlich des Verſicherungsgeſetzes als
„Zwiſchenſtufen“ bezeichnet werden müſſen. Es gibt zahl
reiche Klaſſen, die trotz formeller Anerkennung ihrer Be
amteneigenſchaft ſich keiner ſo geſicherten Verſorgung ex
freuen, daß ſie den Anſpruch auf Verſicherungsfreiheit
hätten, z. B. die Werfthilfstechniker. Kein Zweifel kann aber
darüber herrſchen, daß feſtangeſtellte und penſionsberechtigte
Beamte nicht unter das Geſetz fallen. Man hat vielfach den
Paſſus des Geſetzes, der die Verſicherung für die „in Be
trieben oder im Dienſte des Reiches, eines Bundesſtaats
uſw. Beſchäftigten“ verſieht, dahin ausgelegt, daß auch den
Beamten die Anwartſchaft auf Ruhegehalt und Hinter-
bliebenenrente im vorgeſchriebenen Mindeſtbetrage gewähr-
leiſtet ſein müſſe, daß alſo alle unverheirateten weiblichen
Beamten unter das Geſetz fielen, weil bei ihnen von Hinter
bliebenenrenten begrifflich nicht die Rede ſein kann. Dieſe
Auffaſſung iſt jedoch irrtümlich, ſie iſt übrigens bei der
zweiten Leſung des Geſetzes auch deutlich als unbegründet
erklärt worden.

Ausland.
Gegen die deutſche Konkurrenz.

Zur Unterſtützung der gegen die fremden, insbe-
ſondere die deutſchen Waren eingeleiteten Preß-
treibereien brachten die nationaliſtiſchen Abgeordneten
Demain, Leroſſe und Genoſſen in der franzöſiſchen Kammer
einen Geſetzesantrag ein, wonach der öffentliche Ge
brauch der Bezeichnung „franzöſiſch“ in verſchiedenen Fällen
unterſagt werden ſolle.

Ein neuer Präſidentſchafts-Kandidat.
Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Note: Nach

Schluß der geſtrigen Kammerſitzung erſuchten zahlreiche Ab-
geordnete den Präſidenten Deschanel, ſich als
Kandidaten für die Präſidentſchaft derRepublik aufſtellen zu laſſen. Deschanel dankte herzlichſt
und erklärte, er ſtehe ſeinen Freunden zur Verfügung.

Erzherzog Franz Herdinand auf der Reiſe.
Erzherzog Franz Ferdinand iſt, aus Wien

kommend, geſtern in Zürich eingetroffen und bald darauf
mit dem Engadien-Expreß in der Richtung nach Lon
don weitergereiſt.

Telephon-Verbeſſerungen in Jtalien.
Vom italieniſchen Miniſterrat iſt die Einbringung eines Geſetzentwurfs beſchloſſen worden,-

der zur Erweiterung, zur techniſchen wie auch admini-
ſtrativen Verbeſſerung des Telephondienſtes
v so Lande einen Kredit von 80 Millionen Lire
ordert.

Die Engländer in Tibet.
An die Regierung gerichtete dringende Telegramme

melden, daß in Tibet gänzlich unerwartet eng-
liſche Truppen eingedrungen ſind. Der Dalai
Lama verſucht augenblicklich mit ihnen zu unterhandeln, um
ſein Gebiet unter ihren Schutz zu ſtellen, um dafür beſondere
Reſervatrechte zu erhalten. Die chineſiſche Regierung iſt
völlig ratlos.

Das Befinden des indiſchen Vizekönigs.
Der Fortſchritt in der Beſſerung des Geſund-

heitszuſtandes des Vizekönigs Lord Härdinge iſt
in letzter Zeit im allgemeinen gut. Es hat ſich aber
im rechten Arme eine Nervenentzündung eingeſtellt, die be
trächtliche Schmerzen verurſacht. Lord Hardinge will Ende
war zwecks einer klimatiſchen Veränderung Delhi ver-
aſſen.

Die Panamakanal-Gebühren.
Der amerikaniſche Staatsſekretär Root hat

im Senat einen Geſetzentwurf eingebracht, die
Panamakanal- Bill dahin abzuändern, daß aus der
Vorlage die Beſtimmung beſeitigt wird, durch die
die amerikaniſche Küſtenſchiffahrt von
Zahlung von Abgaben befreit ſein ſoll. Die
Mehrzahl der Senatoren ſcheint jedoch, wie eine kürzlich er-
folgte Rundfrage ergeben hat, nicht für dieſe Aenderung zu
ſein und ſcheint auch eine Regelung durch ein Schiedsgericht
einer direkten Verſtändigung mit England vorzuziehen.

Der General in Rebellenhände.
Aus Mexiko wird gemeldet, daß der mexikaniſche

General Joſe Blanco in die Hände der
Rebellen gefallen iſt. Dieſe haben ihn ins Gebirge
geſchleppt und füſiliert.

Die Luftſchiffahrt.
Die Militärflugzeug-Nebung bei Magdeburg.

Die militäriſchen Flugzeugmanöver, die Mittwoch ihren An-
ang nehmen, ſind verbunden mit kriegsmäßigen Montier- und
Demontierprüfungen. Es werden ſich zwei Parteien gegen-
überſtehen, von denen die eine nur Eindecker, und zwar
Rumpler-Tauben, die zweite nur Doppeldecker be-
ſitzen wird. Von Doppeldeckern werden die Syſteme „Albatros“,
„Abratik“ und „Mars“ (D. F. W.) teilnehmen. Jnsgeſamt ſollen
nach einer neueren Meldung nur zwölf (nicht 20) Flugzeuge die
Uebung mitmachen, die ausſchließlich von Offizieren ge
ſteuert werden. Die zur Teilnahme an den Uebungen beſtimmten
Flugzeuge ſind faſt ausnahmslos in Döberitz ſtationiert und
dürften auf dem Luftwege ins Manövergelände befördert werden.

Marineflugſtation in Kiel.
Außer einer großen drehbaren Halle, in der zwet

gbeunſchitfe Aufnahme finden können, werden gegenwärtig
die erſten Arbeiten zur Frrichig einer Marineflugſtation in
Kiel vorgenommen. Bei r Waſſerflugzeugkon-
kurren z, die im Frühjahr d. J. in Putzig oder in Kiel ſeitens
des Reichsmarineamts abgehalten wird, werden mehrere deutſche
Firmen mit Apparaten vertreten ſein, die nach dem Typ des
Doppeldeckers von Curtiß, der in Frankreich viel Anklang gefunden
hat, erbaut ſind.

Der geplante Alpenflug aufgeſchoben.
Der Flieger Bielovucic verſuſtte, wie aus Brig gemeldet

wird, Dienstag nachmittag den Simplon zu überfliegen, mußte

aber in tauſend Meter Höhe wegen Windes und großer
Kälte umkehren. Bei der Landung wurde der Apparat be-ſo daß weitere Verſude für einige Tage unmög-
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Kriegerverbandstag.

Laut Beſchluß der Vertreter ſämtlicher Kriegervereine von
Halle und dem Saalkreiſe ſoll 1918 in Beeſenlaub-
lin gen ein Verbandstag abgehalten werden, zu dem mehr als
100 Krieger und Militärvereine Vertreter entſenden werden.
Bei dieſer Gelegenheit iſt eine patriotiſche Feier am
Grabe des Majors Heinrich Ferdinand von Kroſigk
in Poplitz geplant. Heinrich von Kroſigk-Poplitz, der Führer
der Patrioten von Halle, Saalkreis und Grafſchaft Mansfeld von
1806 bis 1813, fiel bekanntlich beim Sturm auf ein Karree franzö
ſiſcher Garde am 16. Oktober 1813 abends zwiſchen 5 und 6 Uhr
bei Möckern-Leipzig. Erſt zwiſchen dem 26. und 28. Oktober
konnte ſeine Gemahlin Friederike geb. von Schurff, welche von
Potsdam kam, die Leiche durch den Jäger Wilhelm Schröder und
den Diener Chriſtian Fehſe ausgraben und nach Poplitz bringen
laſſen. Am 4. November wurde die Lejche in einem neuerbauten
Gewölbe unter alten Linden außerhalb des Gutshofes feierlich
beigeſetzt. Heinrich Ferdinand von Kroſigk-Poplitz war ein
echter deutſcher Edelmann in Wort und Tat, ein Muſter für das
uralte von Kroſigkſche Geſchlecht, für den deutſchen Adel, für das
ganze deutſche Volk. Er hat Gut und Blut geopfert für die Ehre
des Vaterlandes. Auch ſeine edle Gemahlin war eine echte
deutſche Frau, das geht auch aus den Briefen hervor, welche ſie an
ihren Gemahl ſchrieb, als derſelbe 9 Monate lang in Kaſſel ge-
fangen ſaß. Profeſſor Steffens-Halle, der in Poplitz viel ver-
kehrte, berichtet: „Nie ſah ich eine ſchönere Ehe, als Kroſigks Ehe.
Seine Ehefrau gehörte zu den ſtillen und tiefen Naturen, die
dazu geboren ſind, in dem Beglücken anderer das eigene Glück
zu finden“. Das Andenken an Heinrich von Kroſigk, beſonders
in der Heimat, darf nicht verloren gehen.

Kreistag des Kreiſes Deſſau
Jn der Sitzung des Deſſauer Kreistages am 14. er. wurde

mitgeteilt, daß ſich die, vor einigen Jahren im Kreiskrankenhauſe
eingerichtete Krankenpflegeſchule ſehr gut bewährt hat.
Da ſich Erneuerungsbauten notwendig machen, beſchloß der Kreis
tag eine Erweiterung der Schule. Die 6500 Mk. betragen-
den Koſten werden je zur Hälfte vom Kreis und vom Kreis-
verein des Roten Kreuzes getragen. Die Beſchlußfaſſung über
die Errichtung einer allgemeinen Krankenkaſſe für
den Kreis wurde im Sinne des Kreisausſchuſſes vorgenommen.
Der Antrag des Bürgermeiſter Frantz aus Jeßnitz, die dortige
Ortskrankenkaſſe ſelbſtändig weiter beſtehen zu laſſen, wurde ab
gelehnt. Der Kreistag beſchloß weiter die Uebernahme der
geſamtſchuldneriſchen Bürgſchaft für ein vom Elektrizitäts-
verband Anhalt aufzunehmendes zweites Darlehen im Betrage
von 2 Millionen Mark. Doch wurde zur Bedingung gemacht, daß
mögliſh, auch der Kreis Deſſau öſtlich der Mulde (Oranien-
baum, Wörlitz mit umliegenden Dörfern) in die Ueber-
landzentrale ein bezogen wird. Der Kreisdirektor
hob hervor, daß ſich die Ueberlandzentrale in ſehr guter Ent-
wicklung befindet. Weiter teilte er mit, daß die Kreis-
kommunalkaſſe im Rechnungsjahr 1911/12 mit einem
Ueberſchuß von rund 14000 Mk. abſchließt. Die Verſuche
der Teerung von Kreisſtraßen haben ſich gut bewährt.

Zur Sanierung des Vorſchußvereins Cöthen.
Um die Sanierung des VorſchußvereinsCöthen durchzuführen, hat es in den letzten Wochen der ange

ſtrengteſten Tätigkeit aller in Betracht kommenden Faktoren be-
durft. Sowohl der mit der Durchführung des Konkurſes betraute
neue Vorſtand als auch vor allem die ſeitens der Stadt eingeſetzte
Kommiſſion haben in vielſtündigen Sitzungen das Menſchen
möglichſte geleiſtet. Namentlich die unermüdliche Tätigkeit des
Herrn Bürgermeiſters Dr. Hehmann, der die Hilfsaktion ein
leitete, wird allſeitig anerkannt. Bei den Beratungen über das
Eintreten der Stadt waren es hauptſächlich zwei Punkte, die als
ausſchlaggebend angeſehen werden mußen: einmal, ob die Stadt
bei Hergabe des Darlehens einen Zinsverluſt erleiden
würde und zum andern, ob ſie Gefahr lief, einen Ausfall be-
fürchten zu müſſen. Beide Fragen konnten verneint
werden. Sowohl der Staat wie die Kreisſparkaſſe, welche der
Stadt je 125 000 Mk. vorſtreckten, bewieſen ein dankenswertes
Entgegenkommen; der erſtere beanſprucht nur 316 Prozent, die
letztere 334 Prozent. Auch die Landesbank verlangt für ihre
250 000 Mk. nur 4 Prozent, ſo daß ſich der Zinsfuß für die Ge
noſſen auf 4' Prozent ſtellt, alſo erheblich weniger, als ſie bei
jeder anderweitigen Kapitalsbeſchaffung hätten zahlen müſſen.
Auch auf die Frage, ob die Stadt bei Hergabe des Darlehens ein
Riſiko eingeht, ergaben die wochenlangen Prüfungen der Ver-
hältniſſe ein günſtige s Ergebnis. Alle Genoſſen haben ſich
nicht nur geſamtſchuldneriſch für einen weit höheren Betrag
verbürgt, als das Defizit des Vorſchußvereins geſchätzt wird,
ſondern es ſind auch Realpfänder, die nach ſorgfältiger Prü-
fung als gut anerkannt wurden, in ausreichender Höhe hinter
legt. Zudem haften ja ſchließlich alle Genoſſen mit
ihrem geſamten Vermögen für einen etwaigen Ausfall.
Jm äußerſten Notfalle kann erwartet werden, daß der Kreis
für die beteiligten Kreiseingeſeſſenen, ſowie daß der Staat
einen Teil des Ausfalles decken; dieſer Fall dürfte aber kaum
eintreten. Trotzdem alſo richtige Realpolitik getrieben worden
iſt, kam die Hilfsaktion zuſtande, die für das Wirtſchaftsleben der
Stadt von allergrößter Bedeutung iſt. Ohne Frage wäre bei
einer Zwangsvollſtreckung ein großer Teil der Genoſſen ruiniert
worden, auch hätte der Kredit in Cöthen ungeheuer gelitten,
während jetzt durch die gewährten Zahlungsfriſten von etwa fünf
Jahren jedem einzelnen die Möglichkeit gegeben iſt, unter Wah-
rung ſeiner Exiſtenz allmählich die Schuld abzutragen, die noch
dazu je nach Leiſtungsfähigkeit bemeſſen worden iſt. Sofortige
Zwangsmaßregeln hätten weiterhin noch eine ungeheure Wert
verminderung und Verſchleuderung des vorhan-
denen Vermögens der Genoſſen zur Folge gehabt. Alles dies iſt
durch das Eintreten des Staates, der Landesbank und der Stadt
verhindert worden, und auch die Gläubiger kommen ſicher
und ſchnell zu 75 Prozent ihrer Forderungen, eine Quote, die ſie
andernfalls trotz jahrelangen Wartens kaum jemals erlangt
haben würden.

Einſtellung der Elbſchiffahrt.
Der Schiffahrtsbetrieb auf der Elbe iſt eingeſtellt

worden. Jnfolge des ſcharfen Froſtes der letzten Tage führt die
Elbe ſtarkes Treibeis. Da die unterwegs befindlichen da
Se die Reiſe nicht mehr fortſetzen können und in Winterhäfen

chutz ſuchen müſſen, können Expeditionen im Schlepper-Eil
verkehr nicht mehr ſtattfinden.

15 600 Mark abhanden gekommen.
Auf der Fahrt von Neudietendorf nach Erfurt

kamen Montag vormittag einem aus Melchendorf ſtammen-
den und in Gotha wohnhaften Privatmann 15 600 Mark ab-
handen. Das Geld hatte der Mann in zwölf Tauſendmark-
ſcheinen und 36 Hundertmarknoten in einer braunen Ledertaſche
aufbewahrt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es auf dem Wege
vom Erfurter Bahnhof nach dem Anger, wo der Mann den Ver-
luſt der Taſche bemerkte, abhanden kam. Auf dem Neudieten-
dorfer Bahnhof hatte er die gefüllte Ledertaſche noch bei ſich
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Unglücks- Chronik.
Durch herabfallendes Geſtein wurde in einem Gipsſtein

bruche in r n dem Arbeiter Karl Schulz oaus Wiedersdorf die Schädeldecke eingeſchlagen. Der Ver
unglückte, der etwa 80 ahre alt und Familienvater war, iſt im
Rordhäuſer Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.

ie die Blätter aus Heiligenſtadt melden, verun-
lückten beim Holzfahren der Stellmacher Albrecht und der

uhmacher Her w aus Röhrig ſchwer. Beide erlitten
ſebensgefährliche Verletzungen und wurden nach Anlegung vonNetrerbanden dem dortigen Krankenhauſe m r

Auf der Straße von Klieken nach Roßlau ereignete
s ſich ein ſchweres Automobilunglück. In einer ſcharfen Kurve
i. ſtürzte ein Automobil um, das von ſechs Perſonen beſetzt war.

Ein Fräulein Behrens aus Hamburg erlitt ſchwere Ver-
k ſetzungen und mußte na Deſſau gebracht werden. Die anderen

gFeiſenden, ſämtlich Berliner, blieben unverletzt.
n Eine Frau in ſcr ine Eine ſehen Taſſen Art hatte

eine Wanne mit Waſſer in der Stube ſtehen laſſen. Als ſie nach
kurzer Abweſenheit wieder in ihre Wohnung zurückkehrte, fand
ſie ihr Kind auf dem Rand der Badewanne hängendlot auf. Wahrſcheinlich hat das Kind in dem Badewaſſer ſpielen
wollen, er hat dabei den Halt verloren und iſt mit dem
Hals auf s von ſo unglücklich zu liegen gekommen,

es erſtdas Durch einen glücklichen Umſtand gelang es, die Familie des

Maurers Seiler in Weimar vom ſicheren Tode zu retten.
Als Montag früh die Nachbarn der Familie bemerkten, daß ſie
noch nicht wach war, klopften ſie an die Tür. Die 14jährige
Tochter öffnete, war aber kaum noch in der Lage, ſich aufrecht zu
erhalten. Jn der Wohnung machte a ein ſtarker Gas
geruch bemerkbar, obgleich ſich im Hauſe keine Gasleitung be
findet. Die Eltern und drei Kinder lagen bewußtlos in den
Betten. Sofort herbeigerufene ärztliche Hilfe ſorgte für Ueber

führung der Familie ins Krankenhaus. Seit mittag war keine
e Lebensgefahr mehr vorhanden. Die Gasvergiftung iſt dadurch

entſtanden, daß ein unter dem Hauſe vorbeiführen-
des Gasrohr platzte und das Gas wahrſcheinlich durch den
Ausguß in die Wohnung einſtrömte.
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D Ammenbdorf, 14. Jan. (Jubiläum.) Am 30. Januar
feiert der Verein „Eintracht“ ſein 50jähriges Beſtehen durch
Feſteſſen, Theaterſpiel, Vorträge und Ball.

Osmünde, 14. Jan. (Kaiſers-Geburtstags-
t feier.) Sonntag, den 19. Januar, abends *8 Uhr, findet hier

eine Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers
im Saale des Herrn Keltzſch ſtatt. Sie iſt geplant als eine ge
meinſame Feier des ganzen Kirchſpiels in Form eines Fami-
lienabends. Es ſteht ein ſchöner Abend bevor. Sämtliche
Gemeindeglieder ſind herzlich dazu eingeladen. Der Eintritt

a iſt frei. Osmünde, 14. Jan. (Der hieſige Frauenverein)
veranſtaltete am 7. Januar einen äußerſt gelungenen Unter
haltungsabend für ſeine Mitglieder und deren Angehörige, ſowie
für die Freunde ſeiner Arbeit. Herr Paſtor Klemann er-
öffnete ihn, indem er einen Ueberblick gab über die bisherige er-
freuliche Entwickelung des Vereins und ſeine zukünftigen Auf-
gaben. Danach hielt Herr Paſtor Naucke aus Halle einen
feinſinnigen Vortrag über: „Chriſtentum und Kunſt“, erläutert
durch eine Ausſtellung gediegener Bilder. Auch mit Greſangsvor-
trägen erfreute er die Verſammlung und führte ſie alsdann durch
Lichtbilder ein in das Leben in der Nietlebener Anſtalt.

Gröbers, 14. Jan. (Vortrag.) Letzten Sonntag nach-
mittag fand hier eine vom landes kirchlichen Ausſchuß

t für Halle und Umgegend veranſtaltete, aus den um-
liegenden Ortſchaften ſehr erfreulich beſuchte Verſammlung ſtatt,
in welcher Herr Profeſſor Dr. von Nathuſius aus Halle
einen Vortrag hielt über: „Entwicklungsprodukte und Gottes-

c n u C

8 glaube“. Jn lichtvoller, wiſſenſchaftlicher Weiſe und doch auch
J mit echter Glaubenswärme behandelte er dieſe ſachbedeutſame,

brennende Frage, betonend, daß die Ergebniſſe einer beſonne-
e nen Naturwiſſenſchaft ſehr wohl mit einem aufrichtigen Chriſten-
te glauben vereinbar ſeien und umgekehrt. Eine lebhafte Aus-

ſprache, in welcher ſich die Herren Paſtor Löwe, Großkugel,
Paſtor Gantzer, Weßmar, und der Verſammlungsleiter, Paſtor
Klemann, beteiligten, ſchloß ſich an den Vortrag an. Die
Veranſtaltung fand ſolchen Anklang, daß ſie demnächſt wieder
holt werden ſoll.

st. Oſendorf, 14. Jan. (Jn der geſtern abgehalte-
nen Gemeindevertretung) gelangte der Antrag des
Herrn Baumeiſters Weber- Radewell betr. Genehmigung eines
Bebauungsplanes auf ſeinem von Herrn Simon gekauften
Grundſtück zur Annahme. Die Petition betr. die Ver-
unreinigung der Elſter ſoll, nachdem ſie mit weiteren Unter
ſchriften verſehen iſt, an die maßgebende Stelle abgeſandt werden.

Die Abräumung der Kiesgrube wurde Herrn Wilhelm Große
übertragen. Mit 8 gegen 4 Stimmen ſprach ſich die Verſamm-
lung für die Einrichtung eines Kinderhorts in der Schule zu
Radewell aus, deſſen Leitung der Gemeindehelfer übernimmt.

Schafſtädt, 14. Jan. (Stadtve rordnetenver-
ſammlung.) Zum Släabdiverordnetenvorſteher wurde wieder

ß Tierarzt Meißner, zum Stellvertreter Rentier KarlBetzold, zum Schriftführer Gärtnereibeſitzer Seydel, zum
b. Schriftführer Maurermeiſter Kretſchmann gewählt. Der
Baukommiſſion gehören an Meißner und Kretſchmann, der
Finanzkommiſſion Karl Betzold und Urich, der Armenkommiſſion
Krellmann und Hippe. Zum unbeſoldeten Magiſtrats-
mitgliede wurde Gutsbeſitzer Oskar Stöber wiedergewählt.

Es wurde die Anſchaffung von Bänken für die Aula der
hieſigen Schule beſchloſſen.

O Sangerhauſen, 15. Jan. (1818.) Der Verfaſſer (Pfarrer
Kurt Delbrück, Schöneberg) des Volksſchauſpiels „Das Volk ſteht
auf der Sturm bricht los“, das aus Anlaß der Jahrhundert-
feier der Befreiuungskriege unter Leitung von Oberregiſſeur
Frey Berlin und unter Mitwirkung von über 100 Bürgern
Sangerhauſens mehrere Male zur Aufführung gelangt, wird am
Sonntag, 19. Januar, einer Aufführung ſeines Werkes im.
Schützenhauſe beiwohnen. Die Aufführungen ſind die erſten in
Deutſchland überhaupt.

Nordhauſen, 14. Jan. (Eröffnung. Kanali-ſation. Neue Stadträte. Ankauf eines
Rittergutes. Einführung.) Heute nachmittag wurde
der neue große Anbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes feierlich er
öffnet. Nachdem die Kläranlage für die Kanaliſation (im Süd-
oſten der Stadt) vollendet iſt, kann nunmehr mit den Arbeiten
zur Herſtellung der Hausanſchlüſſe ehren werden. In der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden zwei neue unbeſoldete
Stadträte die bisherigen Stadtverordneten Schulze und
Verther gewählt, ſo daß Nordhauſen nunmehr acht unbe
ſoldete Stadträte beſitzt. Das Schaffhirtſche Rittergut im Nach
bardorfe Schiedungen iſt dieſer Tage von der Landbank in
Berlin angekauft worden. Jm ſüdharziſchen Nachbarflecken
Jlfeld wurde der neue Bürgermeiſter, Referendar a. D.,
Bindewald, in ſein Amt eingeführt.

Naumburg, 14. Jan. (Jns Herrenhaus berufen.)
Rittergutsbeſitzer Oekonomierat v. Tellemann zu Schkölen
iſt zum Herrenhausmitglied auf Lebenszeit berufen worden.

Aus der Altmark, 14. Januar. (Land wirtſchaft
liche s.) Die Gründung einer genoſſenſchaftlichen Kunſt
düngerfabrik zu Salzwedel iſt ſoweit gefördert, daß
das Unternehmen als e. G. m. b. H. im Genoſſenſchaftsregiſter
eingetragen iſt. Die Mitglieder ſollen in erſter Linie Landwirte
ſein. Die Geſchäftsanteile ſind auf je 100 Mk. und die ent-
ſprechenden Haftſummen auf je 200 Mk. feſtgeſetzt worden. Ve-
abſichtigt wird der Bau einer Superphosphat- und
Schwefelſäurefabrik in möglichſt großem Umfange.

S

Ueber den Bauplatz wird die Generalverſammlung beſchließen.

rag-Calbe a. M.Der landwirtſchaftliche Verein Gr. Apenbu

wird am 7. Februar zu Gr.Apenburg einen Unterrichtsabend in
Düngerlehre abhalten.

Torgau, 14. Jan. (Warnung für Hebammen.)
Die hieſige Strafkammer verurteilte heute die Hebamme
Müntzenberg aus Torgau wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu
300 Mk. Geldſtrafe event, zu 30 Tagen Gefängnits. Es handelte
ſich bei einem neugeborenen Kinde um eine eitrige Augenkrank-
heit, wovon die M. dem beamteten Arzte nicht ſofort, wie es ihre
Vorſchrift beſagt, Mitteilung gemacht, ſondern ſich eine eigene
Behandlung des Kindes angemaßt hatte. Das Kind hatte durch
die Fahrläſſigkeit der Hebamme eine Sehſtörung dabongetragen.

Zerbſt, 15. Jan. (Großfeuer.) Geſtern mittag ent
ſtand im benachbarten Dorfe Jütricha u in der Niemann-
ſchen Strohſeilfabrik und Strohſchneiderei aus unauf-
geklärter Urſache ein Brand, der mit ſolcher Schnelligkeit um ſich
griff, daß alsbald die ganze Anlage in Flammen ſtand und bis
auf den Grund niederbrannte. Das Vieh konnte aus den Ställen
gerettet und auch das angrenzende Wohnhaus vor dem Feuer be-
wahrt werden. Der Schaden, der nur teilweiſe durch
Verſicherung gedeckt iſt, iſt ſehr beträchtlich.

Meuſelwitz, 14. Jan. Auf dem Braunkohlenwerke „Ver-
einsglück“ bei Meuſelwitz wurde das vollſtändige
Skelett eines Manmmuts freigelegt. Das Skelett
hat ungeheure Dimenſionen. Ein Backenzahn wiegt
7 Pfund, ein Stoßzahn iſt 3 Meter lang. Man hofft,
das Skelett vollſtändig rekonſtruieren zu können.

W. Salzungen, 14. Jan. (Wochen langer Schlaf.) Jm
benachbarten Gumpelſtadt verfiel um Neujahr eine Frau in
einen tiefen, eine ganze Woche anhaltenden Schlaf, nachdem ſich
ſchon einige Zeit vorher eine krankhafte Schlafſucht bemerkbar

emacht hatte. Die Frau iſt noch nicht wieder hergeſtellt, obgleichſich ihr Zuſtand etwas gebeſſert hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir vernehmen, hat der Mar

burger Mathematikprofeſſor Dr. Ernſt Neumann, der einen
Ruf an die Univerſität Kiel als Nachfolger von Prof. G. Lands-
berg erhalten hat, den Wunſch geäußert, daß von ſeiner Ver
ſetzung nach Kiel Abſtand genommen werden möge. Der a. o.
Profeſſor für Wirtſchaftslehre des Landbaues an der Bres
lau er Univerſität Dr. Franz Waterſtradt hat einen Ruf
als ordentlicher Profeſſor an die Kgl. württembergiſche landwirt
ſchaftliche Hochſchule in Hohen heim erhalten. Wie uns aus
Bonn gemeldet wird, hat der Vertreter der älteren deutſchen
Sprache und Literatur an der dortigen Univerſität o. Profeſſor
Dr. Karl von Kraus einen Ruf an die Wiener Univerſität
erhalten und angenommen, er wird dort Nachfolger des Hofrats
Prof. Joſ. Seemüller. Der Pribvatdozent für angewandte
Mechanik an der Göttinger Univerſität Dr. Theodor von
Kärmän iſt vom 1. April 1913 ab zum etatsmäßigen Profeſſor
für Mechanik und flugtechniſche Aerodynamik, ſowie zum Leiter
des gerodynamiſchen Laboratoriums an der Techniſchen Hochſchule
zu Aachen berufen worden. Dem Ordinarius der alten Ge-
ſchichte an der Erlanger Univerſität Prof. Dr. Adolf
Schulten iſt vom Großherzog von Heſſen das Ritterkreuz erſter
Klaſſe des Verdienſtordens Philipps des Großmütigen verliehen
worden.

Oberleutnant Dr. Filchner wird, wie wir hören, in den
erſten Tagen des nächſten Monats von Buenos Aires über Genug
in Deutſchland eintreffen, um dem Vorſtand der Deutſchen
Antarktiſchen Expedition E. V.“ in Berlin Bericht über den Ver
lauf ſeiner Expedition auf der „Deutſchland“ zu erſtatten. Auch
die Mehrzahl der wiſſenſchaftlichen Teilnehmer wird demnächſt
nach Deutſchland zurückkehren.

Guſtav Frenſſen als Dramatiker. Der Dichter Guſtav
Frenſſen, deſſen Romane „Jörn Uhl“ und „Hilligenlei“
Auflagen erlebt haben, wie ſie nur wenige Werke der Weltlitera-
tur bisher erreicht haben, hat ſich bei ſeinem jüngſten dichteriſchen
Werke auf das Gebiet der Dramatik begeben und ein Schauſpiel
verfaßt mit dem Titel „Sönke Erichſen“, das Guſtav
Frenſſen dem Drei-Masken-Verlag, München, zum Bühnenver-
trieb übergeben hat. Der Dichter weicht ſchon ganz äußerlich von
dem bisherigen Schema ab und nennt ſein erſtes Bühnenwerk ein-
fach ein Stück. Die Handlung ſpielt im Herbſt 1910 in einer
kleinen Stadt an der Schleswiger Nordſeeküſte vom dritten Tage
vor dem Heimatfeſt bis zum Feſtmorgen. Es iſt ein packendes
Schauſpiel, deſſen Hauptfigur, Sönke Erichſen, aus unbegrengzter
Liebe zur Heimat ſchließlich zum Brandſtifter und Schweſter-
mörder wird. Die Uraufführung dieſes literariſch wertvollen
Bühnenwerkes findet bereits am 18. Januar am Hamburger
Thalia-Theater mit Bozenhart und Zenta Brae in den
Hauptrollen ſtatt. Zu dieſer Uraufführung haben bereits eine
große Anzahl deutſcher Bühnenleiter ihr Erſcheinen zugeſagt,
Auch die hervorragendſten Perſönlichkeiten der Berliner Literaten-
und Kritikerwelt dürften dieſer Uraufführung beiwohnen. Auch
das Bremer Stadttheater hat ſich bereits „Sönke Erichſen“ ge-
ſichert. Es iſt ohne Zweifel ein literariſches Ereignis, einem
der bedeutendſten deutſchen Romanſchriftſteller zum erſten Male
als Dramatiker auf der Bühne zu begegnen.

„Jjola“, ein Drama in vier Akten von Doſie Koffler, iſt
ſoeben bei dem Theater-Verlag Eduard Bloch als Buch erſchienen
und gelangt durch denſelben Verlag nunmehr zur Verſendung
an die Bühnen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Auf in die Berge im Winter.

Einen Ausflug zur Winterszeit ins Gebirge zu machen,
daran dachten vor Jahren nur die wenigſten Leute, und wenn
es ausnahmsweiſe mal unter Zuhilfenahme von Schneereifen
geſchah, ſo war es eine ſehr beſchwerliche Sache. Jn dieſer Be
Zug haben ſich die Zeiten vollſtändig geändert, ſeitdem der

chneeſchuh bei uns Eingang gefunden hat, mit dem man
über den tiefſten Schnee ohne einzuſinken leicht hinweggleiten
kann. Den großen praktiſchen Wert desſelben haben denn auch
die Gebirgsbewohner bald erkannt, die teilweiſe früher
oft monatelang infolge von ſtarken Schneefällen von jedem Ver-
kehr abgeſchnitten waren. Der Schulbeſuch ſtockte faſt gänzlich,
während er jetzt, wo Knaben und Mädchen den Weg zur Schule
auf Schneeſchuhen zurücklegen, ſich ſteigert, und namentlich auch
die geſundheitlichen Verhältniſſe der Kinder ſich zuſehens beſſern.
Lehrkurſe für Bergführer im werden alljähr-lich abgehalten, und damit iſt die Möglichkeit geſchaffen, Gebirgs
touren im Winter auszuführen. Jn den verſchiedenſten Gebirgs-
gegenden, z. B. Harz, Thüringerwald, Tirol, Vogeſen,
Rieſengebirge, Semmering uſw. finden alljährlich große Winter-
feſte und Schneeſchuhwettläufe ſtatt und Tauſende von Zuſchauern
aus allen Gegenden nehmen daran teil, ſo daß oft die Unter
kunftsfrage eine ſehr ſchwierige iſt. So mancher, der nur über
einen kurzen Urlaub alljährlich verfügt, geht mit ſeinem Sport-
ſchlitten oder ſeinen Schneeſchuhen während der Sonntage in die
Berge, um ſich an der Pracht der Winterlandſchaft zu ergötzen
und die herrliche Winterluft zu genießen. Und nun erſt das
friſche, frohe Sportleben, was ſich dort draußen entfaltet! Es iſt
alſo kein Wunder, daß der Winterverkehr alljährlich rapide zu
nimmt. Wer mittun möchte, aber nicht recht weiß, wie er es
anfangen ſoll, beſonders, wer über gute Standquartiere für
Winterſport Auskunft wünſcht, dem h wir, ſich vom
„Winterſportverlag“ in Berlin, W. 50, die kleine Schrift „Prak-
tiſche Winke für Winterſportsleute“ kommen zu laſſen, die an
alle Intereſſenten koſtenlos abgegeben wird. Es ſei noch
gleichzeitig bemerkt, daß ſich Winterſport nicht nur im Gebirge,
ſondern auch überall da, wo eine Schneedecke vorhanden, treiben
läßt. Namentlich Kindern kann das Schneeſchuhlaufen,
welches nicht nur viel Vergnügen bereitet, zumal es mit keiner
Gefahr wie beim Schlittſchuhlaufen verbunden iſt, ſondern auch
weſentlich zur Kräftigung und Erhaltung der Geſundheit beiträgt,
nicht warm genug empfohlen werden.

atte Telegraßhiſcher Witterungsbericht des Jnternationalen
ichen Verkehrsbureaus, Berlin W. 8, Unter den Linden 14,

vom 14. Jan. 1918, 7 Uhr morgens. Königreich Sachſen:
Annaberg: 4 Grad, bedeckt, für Rodel und Ski gut; Auguſtus-
r 8 Grad, bewölkt; V ngeorgenſtadt: 5 Grad, be
wölkt, für Rodel ung., für Ski möglich; Kipsdorf: 10 Grad,
bewölkt, für Rodel und Ski gut; Oberwieſenthal: --7 Grad,
neblig, für alle Sportarten ſehr gut; Fichtelberg: 10 Grad,
leicht bewölkt, für Rodel und Ski gut; Schöneck: 7 Grad, be-
deckt; Pöhlberg: 5 Grad, bedeckt, für Rodel und Ski gut;
Bad Elſter: 4 Grad, bedeckt, für Rodel und Ski gut.
Württemberg: Kaltes Feld, Schwäb. Alb: 0 Grad, Schnee-
fall, 20 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, für alle Sport-
arten gut.

Aus Schierke. Die Ausſchreibung für die Meiſterſchaften
des Deutſchen Eislauf-Verbandes, verbunden mit einem Ver-
bandskunſtlaufen für Junioren am Sonntag, den 26. Januar
1913, zu Schierke i. H. iſt erfolgt. Meldeſchluß für Bewerber
und Richter: Mittwoch, 22. Januar 1913, abends 8 Uhr. Adreſſe:
Dr. Wallbaum, Schierke i. H.

Winterfeſt in Braunlage. Die Kurverwaltung beraumte
unter Mitwirkung des Skiklubs Braunlage von 1892 für die
Tage vom 18. bis 20. Januar 1913 ihr erſtes diesjähriges
großes Winterfeſt an. Der Regent des Herzogtums Braun-
re und ſeine Gemahlin haben ihr Erſcheinen zu dem Feſte

ugeſagt.6 b Die Austragung der Drutſchen Eishockey- Meiſterſchaft

indet in Schierke am 19. Januar ſtatt. Beteiligte Mannſchaften:
erliner Schlittſchuh Klub. Charlottenburger Sport Klub.

Hockey Abteilung des M.T.“ V. München. Deutſche Eishockey-
Geſellſchaft, Prag.

Gerichtsſaal.
W. Dem Rechtsanwalt Dr. Roßteutſcher in Koburg war in

drei Fällen zur Laſt gelegt worden, ſich in wucheriſcher Weiſe
Vorteile verſchafft zu haben. Er ſtand am 13. er. vor der Ko-
burger Strafkammer. Nach ſechsſtündiger Beweisaufnahme bean-
tragte der Staatsanwalt neun Monate Gefängnts. Das Gericht
erkannte auf Freiſprechung.

Das Urteil gegen den Rendanten der Solinger Orts-
krankenkaſſe. Der Prozeß gegen den ehemaligen Rendanten der
Ortskrankenkaſſe Solingen, Haverkamp, wurde in Vochum am
14. Januar nach dreitägiger Verhandlung zu Ende geführt. Jm
Verlauf der geſtrigen Vernehmung beantragte der Staatsanwalt
die Anklageerhebung und Aburteilung des Angeklagten in Sachen
der Beſeitigung der Akten der Staatsanwaltſchaft und der Orts-
krankenkaſſe. Die Verteidigung lehnte aber den Antrag ab. Der
Angeklagte wird ſich daher in einem ſpäteren Prozeß wegen
dieſer Vergehen noch zu verantworten haben. Das Urteil jetzt
lautete auf Freiſprechung wegen mangelnder Beweiſe von der
Anklage des Verſicherungsbetruges und der Urkundenvernichtung.
Jm Falle der Haushälterin Dahlbeck aber zur Verurteilung
wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu 5 Monaten Ge-
fängnis.

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Flußkbt. „Tſing-

tau“ am 13. Jan. in Canton. S. M. S. „Scharnhorſt“ mit dem
Chef des Kreuzergeſchwaders und S. M. S. „Gneiſenau“ am
14, Januar in Bataviag.

Hamburg Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
14. Januar. Angekommen: Kronprinzeſſin Cecilie“ 12. Jan. in
Puerto Mexiko. „Liberia“ 13. Jan. in Suez. „Norman Monarch“
13. Jan. Savannah. „Sicilia“ 13. Jan. in Colon. „Sardinia“
13. Jan. in Havana. „Harz“ 13. Jan. in Tampico. „Preſident
Grant“ 13. Jan. in New-York. „Aragonia“ 13. Jan. auf der
Weſer. „Fürſt Bülow“ 14. Jan. in Tſingtau. Abgegangen:
„Segovia“ 12. Jan. von Singapore. „Steigerwald“ 13. Jan. von
Tampico. „Spreewald“ 13. Jan. von Bilbao. „Ypiranga“
13. Jan. von Santander. „Bermuda“ 13. Jan. von Cadiz.
„Amerika“ 13. Jan. von Southampton nach Hamburg. „O. J. D.
Ahlers“ 11. Jan, von Malta. „Bosnia“ 14. Jan. von Cuxhaven.
„Sachſen“ 14. Jan. von Cuxhaven. „Cleveland“ 14, Jan. von
Yokohama. „Goldenfels“ 14. Jan. von Yokohama. Paſſiert:
„Slavonia“ 13. Jan. Dover. „Nicomedia“ 13. Jan. Dover.
„Kaiſer“ 13. Jan. Dover. „Pennſylvania“ 14. Jan. Lizard.
„Sieglinde“ 14. Jan. Oueſſant. „Barcelona“ 14. Jan. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Hade a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
14. Januar. „Derfflinger“ Sonnabend von Neapel ab. „Weſt-
falen“ Montag in Brisbane an. „Altair“ Sonnabend von San-
tos ab. „Thüringen“ Sonntag von Las Palmas ab. „Craigvar“
Montag in Antwerpen an. „Elbe“ Dienstag in Las Palmas an.
„Zieten“ Dienstag in Colombo an. „Aachen“ Montag von Funchal
ab. „Prinz Sigismund“ Montag von Brisbane ab. „Bonn“
Montag in Oporto an. „Heſſen“ Montag Perim paſſiert. „Er-
langen“ Sonntag in Santos an. „Wittekind“ Sonnabend von
Buenos Aires ab. „Crefeld“ Sonnabend von Funchal ab. „Würz-
burg“ Montag in Antwerpen an. „Nevada“ Montag von Villa-
garcia“ ab. „Roon“ Montag Hurſt Caſtle paſſ. „Köln“ Diens
tag in Rio de Janeiro an. „Goeben“ Montag in Schanghai an.

Woermann-Linie. Hamburg, 14. Januar. „Profeſſor
Woermann“ von Boulogne-ſur-Mer ab. „Eleonore Woermann“
Sonnabend von Lagos ab. „Slavonia“ Montag Dover paſſ.
„Otavi“ Montag in Sierra Leone“ an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Januar 1918,

Aufgeboten z Der praktiſche Arzt Dr. med. Karl Timann, Wald-
heim und Helene Mühlpfort, Forſterſtr. 55. Der Bahnarbeiter Franz
Block, Schützenſtr. 9 und Erna Ritſchke, Gr. Berlin 10. Der Draht
flechter Georg Weber, Trödel 4 und Anna Rothe Geiſtſtr. 21.

Eheſchließungen: Der OekonomieJnſpektor Otto Nahmacher, Thelkow
und Margarete Heber, Lindenſtr. 657.

Geboren Dem Regierungeſekretär Hermann Grunow aus Merſe
burg S. Hermann, Klinik. Dem Glaſermeiſter Otto Noah, Lerchen
feldſtraße 2, S. Max. Dem Kaufmann Hermann Helm, Lerchenfeld
ſtraße 8, S. Gerhard. Dem Konditor Max Pietzſchmann, Reideburger
ſtraße 2b, S. Kurt. Dem Abeiter Theodor Flöthe, Lilienſtr. 12, S.
Erich. Dem Konditor Otto Waßmann, Witteſtr. 9, T. Jrmgard.

Geſtorbeu: Des Schrankenwärters Paul Becker ous Züllsdorf S.
Richard, 3 Mon., Klinik. Der Maurer Heinrich Lochner, 71 J.,
Beeſenerſtr. 10. Des Oberbahnmeiſters Wilhelm Maidorn Ehefrau
Marie geb. Nickel, 54 J., Raffinerieſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote Der Oberlehrer K. O. Clewe, Halle und
H. E. E. K. Bucerius, Calbe a. S. Der Schmied Wildeim Dietrich,
Roſenfeld und F. L. J. Wacker, Nauendorf. Der Bergmann W. K. Eck
ſtein und L. J. A. Beinemann, Unterteutſchenthal.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 14, Januar 1913.
Geboren: Dem Wächter Friedrich Nikolay, Reilſtr. 0, S. Heinz.

Dem Arbeiter Joſeph Schneider, Stadtgut Oimritz, S. Dem Schneider
Auguſt Jaſchke, Friedrichſtr. 20, T. Charlotte.

Geſtorben Eliſabeth Raack, 24 J., Bismardkſtr. 2. Der Oberſt
a. D. Heinrich Lambert, 78 J., Lafontaineſtr. 13. Des Steindruckers
Paul Seifert T. Margarete, 2 J., RichardWagnerſtr. 35.

Verantwortlich:
für Provinz und A eineDa u Krroel ſämtlich ie on 4 e ämAlle die Redaktion betreffenden Zug ter
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Schluß
alle a. aale.ſind nicht per fön-

Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Heute Mittwoch Abschieds Vorstellung
Königl. Kammersänger Werner Alberti.

Die verbläüffende neueste Erfindung:

Das ILKostüm in 10 Minuten
und alle 8 Attraktionen.

Ausserdem einmaliges Gastspiel des brillant. Humoristen
Meisner-Fresse.

Ab morgen Donnerstag täglich s Vhr
Gastspiel der Napoleon Tournese,

die Welt Sensation 1813--1913
Napoleon und Seine Frauen.

Grösstes historisches Ausstattungsstück.
In Berlin an vier Theatern gleichzeitig gespielt.

Avis: Der erg. Unterzeichnete macht das verehrte
Publikum darauf aufmerksam, dass das Stück „NapoleonBonaparte“, welches an einer anderen hiesigen Zähne zur
Darstellung gelangte, nicht zu verwechseln ist mit dem
englischen Sensations-Ausstattungsstück

„Napoleon Bonaparte und seine Frauen“,
das ab 16. Januar am hiesigen Walhalla Theater“ inSzene geht.

„Napoleon Bonaparte und seine Frauen“ist das Original englische Sensations-Ausstattungsstück, das
von dem bekannten Schriftsteller Siegfr. v. Lutz für die
deutsche Bühne bearbeitet wurde und Welches ich mit
meinem Ensemble und der Original-Ausstattung mit geradezu
fabelhaften Erfolgen an den ersten Bühnen Deutschlandsgespielt habe. Hieses Stück wurde bei meinem Gastspiel in
Chemnitz am „Central-Theater“ für eine Extra- Vorstellungvor Seiner Königüchen Hoheit dem sächsischen Kronprinzen
und Gefolge angesetzt. Das Stück gelangt in Halle miteinem Aufgebot von zirka 100 Personen zur Darstellung.

Direktor James Bauer.
Zum ersten Male in Malle?
Original bleibt GOriginal??

Pacgaee-Theuter
Lichtspielhaus

alle a. S. Leipzigerstr. 88.
Ab Mittwoch. den 15. Januar 1913

PROGER AMMI WVECIISEI-.
Eine reichhaltige Serie der grossartigsten Schöpfungen

der kinematographischen Kunst, darunter
die wunderbaren Lustspiele

Jugend u. Tollheit
von Vrban Gad,
Hauptdarstellerin:

ASTA NIEISEIX.und

Die Dollarprinzessin,
nordischer Kunsttlm,

Hauptdarstellerin: Frau Clara Wieth.
Wohl selten war die Gelegenheit geboten. interessanten
Vorführungen, wie sie der diesmalige Wechsel bringt,
beiwohnen zu können, und verfehlen wir daher nicht,nochmals besonders darauf aufmerksam zu machen, dass
das reguläre Programm während der u nzen Woche,
jedoch mit Ausnahme von Sonnabend und Sonntag nach-
mittag, schon ab 4 Uhr nachmittags zur Vor-führung gelangt. [684
Vorführungen vor Kindern finden also nur am

Sonnabend und Sonntag nachmittag statt.
Die Direktion.

Thaliasàäle, Freitag, 24. Januar, 8 Uhr. Einziger Vortrag.

Pfarrer C A R I-

V ATIIO
S 7 Jesu f. unsere Zeit“.Karten zu Mk. 3. 2., 150. I. vei Heinrich Hothan.

Apollo- Theater.
Zerhrochene Spiegel

Heute zum letzten Male:

nebſt den Januar-Attraktionen.Ab Donnerstag, den 1 Jannar Gaſtſpiel der c

m

Baronin von Bentheim) (679Tanzmimodramag „„Buddhas Optin ihrem

Gefängnisverein für die Stadt Halle g. S.

Familienabend
Freitag, den 12 r 1913, abends pünktlich 8 Ubr

den c eſtſälen“unter gütiger Mitiwirtun n des Lehrer- Geſangvereins Halle,
Leitung: Herr Mittelſchullehrer Franz Reichert, und des Herrn

Lehrer Walter Hötzel, Klavier. [335Programm: Männerchöre. Sonate op. 26 von Beethoven.
Rondo Brillant op. 62 von C. M. Weber. Vortrag von Straf-
anſtaltspfarrer Vlewerth: „Die Fürſorge für die Familien
unſerer Gefangenen“.
Blüthnerflügel aus dem s B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/31.Programm 50 Pfg. Verkaufsſtellen ſiehe im lokalen Teil.

Ftadttheater Halle.
Sonntag, den 19. lanuar, vormittags 11*/2 Uhr

Schauspiel-Matinee:
„ledermann“ (Das Spiel vom Sterben

des reichen Mannes)
von Hugo von Hofmannsthal.

Auf der neu eingebauten Mysterienbühne, inszeniert von

Walther Sieg oSchauspielpreise. Vorzugskarten der Literarischen
Gesellschaft sind gegen Ausweis in der Buchhandlung
von Hofstetter., Poststrasse, erhältlich und werdenschon jetzt an der Kasse des Stadttheaters eingetauscht.

e

J

eWarm gpottbillig!
Kleicle Dich im

Raclikal Verbauf
wegen Aufgabe des Ladens

nur noch kurze Zeit.
Gust. iebermann, 4rStrasse 30.

Neues Geschäft
Geiststrasse 42 (Eeke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 16. Jan. 1913
128. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 6 Male Novität!

M v a
(das Fabriksmädel).

Opereite in 3 Akten von Dr. M.
Willner und Robert Bodanzky.

Muſik von Lehär.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Udr.

Ende 10 Uhr. [678
Freitag, den 17. Fap. 1913129. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

le Herren Stoffe
Ich offeriere diese Stoffe in fertigen HIerren- Anzügen
nach Mass bei bester Verarbeitung und garantiert tadellosem Sitz

II Angebot m II
In meinem Inventur- Ausverkauf liegen aus:

darunter die neuesten Muster

Hans Meyer
Damen u. Theaterfriveur,

Rannischestr. 13. Fernr. 2044,
Empfehle mein reichhaltiges

Perücken- Pager
für Damen lorren

ſah
Mah. Vereine u. obollgchaſton

Moderne Maskenfrisuvrenin und ausser dem Hause.

W
Donnerstag, 16. Januar,nachm. 3 Uhr

der letzten Saison, wie bekannt, Konzert en
nur gute u. beste Qualitäten. Soliſten- Sextett

zu Ausnahme-Preisen wie folgt:
zeris J: M. 65. Serie II: Mk. 7 O. Serie III. Mk. 75.-

des Orcheſters der 75er.
Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.für das Konzert allein 25 Pfg

inkl. Billettſteuer. [696

„Ri2z2i-Bräu,
Leipziger Strasse 30.Zum letzten Male:

Mignon.
v Weinhaus Broskowshi

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Lezione italiano
Charlotte Herzfeld, Hansfelderstrasse 45. e

Leinen- und Wäschehaus

Halle a. S., Leipziger Strasse 6.

leh biete damit etwas ganz Aussergewöhnliches. (699

Weddy-Pönicke Spezial Abteilung

Herren- Konfektion

Rizzibräu-Bockbieraussehanb

ab Dienstag den 14. d. Mts.Von abends 7 Vhr ab (325

künstlerkonzert.
Hochachtungsvoll Fritz Beck.

Wolnie Golf Nacken
(weiß und farbig) (1110

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Kehnee Nacht Araße
ſtraße 84.

für

ewegNeue Promenade 8.
Donnerstag, den 16. Januar

Elite- Maskenball
Prämiierung der besten Damen-Maske. 2

Morgen (Donnerstag) 8 Uhr abends Loge Fünf Türme““ (Albrechtstr.)

Klavier Abencdk von
NMacdiine Landesmann,
Vollständiges Programm (Bach, Beethoven, Chopin, Liszt ete.)

an den Anschl- igs äulen.
Konzertflügel Ibach““ (Vertr. B. Döl“).

Karten zu 3.10, 2.10, 1.05 Mk. in der pymusikalenhan dis
Roinhold Koch ſ:

Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

lwwentur-Ausverhauf mit 137 Babatt.

Beste Solinger Stahlwaren, als
Tischbestecke, Taschenmesser, Scheren usw.

Soblittsohuhe u. Roclelschlitten,

G. Preuss, e. en en deren

Pelzwaren,Winter Hüte, -Mützen,- Handsehnhnet

im Preiſe ermäßigt. [704Fr. Koch, Feipzigerſtraße 74. 3e

(aal der Doge zu den 3 Degen, Paradeplatz

Dienstag, den 21. Januar, abends s Uhr
Einziger Vortragsabend (60 ETHEABEND)

ALEXANDER
M oOISSI.

Karten zu Mk. 4.,10, 3.,10, 2.10, 1.50, 105 b. Heinrich Hothan.

Pengicnat Voigt

Garten.
Sprach.
bildg. Schulptl. Mädch.

z; Halle a. S., Kru-früher Ffritzsche, kenbergstr. 27 II.
Erstkl. Haus f. In- u. Ausländerinnen mit

Gegr. 1874. Unterricht in all. wissenschaftl. Fächern.
Mus., Mal. etc. 4 gepr. Lehr. Wirtsch. u. gesellsch. Aus-

W ratzake u. Steiger
Juwelen. (83) Halle a. S.

Gr. Steinstrasse 74 Ueber Café Bauer
I. Etage

Mein 1347

III
Jusverhauf

Wird zu

aussergewöhnlieh billigen

Preisen fortgesetzt.

Modehaus
feiner Damenkleidung

Beaufs. d. Schularb. Erste Ref. Prosp. C
Fernsprecher 243.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
16. Januar.

Der Kirchenhiſtoriker Auguſt Neander geboren.
R Franzoſen räumen infolge des Friedens zu Preßburq

ten.
Der Bienenzüchter Johann Dzierzon geboren.
Der Afrikaforſcher Eugen Zintgraff geboren.
Ultimatum Preußens und Oeſterreichs an Dänemark.
Der Maler Arnold Böcklin geſtorben.
Die Eröffnung der Marokko- Konferenz in Algeciras.

Tagesſpruch: Liebe will mit Tränen angefeuchtet, aber mit
Arbeit erhalten werden. Sprichwort,

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 15. Januar 1913

Von der Univerſität Halle a. S.
Wie wir hören, hat der ordentliche Profeſſor für neuteſta-

mentliche Exegeſe in der Breslauer evangeliſch-theologiſchen
Fakultät Dr. Ernſt von Dobſchütz einen Ruf an die Uni-
verſität Halle erhalten. Profeſſor v. Dobſchütz iſt 1870 zu
Halle a. S. geboren. Am Gymnaſium zu Wiesbaden vorgebildet,
ſtudierte er in Leipzig, Halle und Brlin, promovierte an letzterer
Univerſität 1893 mit der Diſſertation: „Das Kerygma Petri“ und
habilitierte ſich am 13. November 1893 in Jena für neuteſtament-
liche et mit einer Schrift: „Studien zur Textkritik der
Vulgata“. Oſtern 1899 wurde er a. o. Profeſſor und folgte mit
Beginn des Winterſemeſters 1904/05 einem Rufe als Ordinarius
nach rrß i. Elſ. als z w von Prof. H. Holtzmann.
Seit dem Herbſt 1910 wirkt v. Dobſchütz in Breslau als Nach-
folger von Prof. Paul Feine. 1904 ernannte ihn die Berliner
theologiſche Fakultät zum Dr. theol. hon. causa.

polniſche und ruſſiſche Studenten in Deutſchland.
Eine Zuſammenkunft von polniſchen und ruſſiſchen Stu-

denten aus zehn deutſchen Univerſitäten (wo ſie getagt hat und an
welchem Tage, iſt aus den Meldungen der polniſchen Blätter
nicht zu erſehen) beſchloß, für Ende Februar eine Verſammlung
von Vertretern der ruſſiſchen und polniſchen Studenten aus allen
deutſchen Univerſitäten nach Leipzig oder Baſel zu berufen. Die
Verſammlung ſoll ſich richten gegen die Zurückſetzung der ruſſi
ſchen und polniſchen Studenten durch die mediziniſchen Fakultäten
in Deutſchland. Ein Ausſchuß ſoll eine Denkſchrift ausarbeiten,
die dann allen Univerſitäten zugehen ſoll. Man will auch an alle
deutſchen Profeſſoren Fragebogen ſchicken, wie ſie ſich zu dem

Streik der Halleſchen Klinikerſchaft ſtellen, und die Antworten
dann dem deutſchen und dem ruſſiſchen Reichstag unterbreiten.

Vermutlich werden die meiſten deutſchen Profeſſoren gar
nicht das Bedürfnis haben, ihre Stellung vor den ruſſiſchen
Studenten und der Duma darzulegen. Wichtiger iſt, daß der
Ausſchuß auch Schritte tun ſoll, um einen allgemeinen Zu-
ſammenſchluß der ruſſiſchen und polniſchen
Studenten in Deutſchland zuſtande zu bringen. Wir hoffen,
daß das Letzte nicht die Hauptſache und die Behandlung der Aus-
länder durch die mediziniſchen Fakultäten nicht bloß ein ganz
geſchickter Vorwand iſt, um ſich zu vereinigen. Jedenfalls
empfiehlt es ſich, der Sache etwas Aufmerkſamkeit zu ſchenken;
was wir bis jetzt mit den in Deutſchland ſtudierenden Ruſſen und
Polen erlebt haben, zwingt ja zu einigem Mißtrauen.

Eine Hundertjahrfeier
kann am 3. Februar begangen werden, denn an dieſem Tage des
Jahres 1813 erſchien in Breslau der denkwürdige Aufruf des
Königs Friedrich Wilhelm III., den der Landſchaftsdirektor von
Hippel verfaßt hatte. Gottlieb Theodor von Hippel war ein
Neffe des berühmten humoriſtiſchen Schriftſtellers Theodor Gott-
lieb v. Hippel. Der Direktor der Univerſitäts-Augenklinik in
Halle, Profeſſor Dr. med. v. Hippel, gehört einer anderen
Linie dieſer bekannten Familie an.

Eine KaiſerGeburtstagsfeier des Konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis
auch in dieſem Jahre wieder am 25. Januar in den

haligaſälen ſtatt. Damit iſt gleichzeitig eine Erinnerungs-
feier an die große Zeit vor hundert Jahren verbunden. Nach den
umfangreichen Vorbereitungen, welche für das Feſt getroffen
werden, zu ſchließen, wird dasſelbe einen ſehr ſtimmungsvollen
Verlauf nehmen.

Der Krieger-Verband des Saal- und Stadtkreiſes Halle
a. Saale (Organ des Preußiſchen Landes-Krieger-Verbandes)
veranſtaltet am 26. Januar, abends 149 Uhr, in den „Thaliaſälen“
einen Feſtkommers der Krieger- und Militärvereine
Halle a. S. als Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers.

Prüfungen in Halle für Lehrerinnen der weiblichen Hand
arbeiten 3. September, für Turnlehrer 12. März, für Schwimm-
lehrer 8. Auguſt, für Turnlehrerinnen 18. März.

Schulperſonalien von Halle. Endgültig angeſtellt: Lehrer
Wieprich, Prell, Lehrerin Goebel und Winter,
Mittelſchullehrerin Maehnert, Haushaltungslehrerin Mae h-
nert, Techn. Lehrerin Haberkorn, Roſenbaum, Nebe-
lung, Oſchatz.

Angriffe gegen die Jugendwehr, Jn der letzten Zeit iſt
es häufig vorgekommen, daß Abteilungen der Halle-
ſchew Jugendwehr auf ihren Uebungsmärſchen von Müßig-
gängern und halbwüchſigen Burſchen beläſtigt und tätlich an
gegriffen wurden. Dieſer Tage nahmen in der Heide dieſe An
griffe derartig überhand, daß den Führern nichts weiter übrig
blieb, als eine Militärpatrouille von den in der Nähe
ſich befindlichen Schießſtänden zum Schutz holen zu laſſen, da eine
Anzahl des Weges kommende Arbeiter ebenfalls gegen die angegriſſene Abteilung Stellung nahm.

Die Staatlich-ſtädtiſche Handels Gewerbe und Haus-
haltungsſchule im Gebände der Knabenmittelſchule an der Kloſter
ſtraße bietet den Schulentlaſſenen: in den einjährigen Kurſen
der Handelsſchule Ausbildung für die kaufmänniſche Arbeit
im Bureau; in der Gewerbeſchule in den Kurſen u ein
fache und feine Handarbeit, Wäſchenähen, Schneidern, Putzmachen
und Kunſthandarbeiten verbunden mit dem Fachzeichnen in Halb-
jahreskurſen Ausbildung für den eigenen Bedarf, in zwei- bis
dreijährigen Kurſen eine Fachausbildung; in den Kurſen der
Allgemeinbildenden Fächer: Deutſch, Literatur,
Bürgerkunde, Franzöſiſch, Engliſch, Rechnen, Geſundheitslehre,
Wiederholungen in Geſchichte, Erde und Naturkunde, Geſang,
Turnen, Kunſtgeſchichte, Erweiterung und Vertiefung der Schul
kenntniſſe; bietet die Schule denen, welche bereits im kauf
männiſchen Beruf ſtehen, Gelegenheit zur Erlernung
der Buchführung, Stenographie und Schreibmaſchine. Es iſt
außerdem noch eine Vorſchule angegliedert für die Vorbe
reitung ſolcher Schülerinnen, deren Kenntniſſe zur Aufnahme in
die Handelsſchule nicht genügen. Das mit der Schule verbundene
Handarbeitslehrerinnenſeminar nimmt nur für
Oktober Schülerinnen auf, die den miniſteriellen Beſtimmungen
in Vorbildung und Alter entſprechen. Auf die Haus haltung s-
ſchule iſt in einem beſonderen Artikel hingewieſen. Die Haus

II. Beilage zu Vr. 25 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

haltungskurſe bilden in den Fächern: Kochen, Braten, Backen,
Einmachen, Waſchen, Plätten, Nahrungsmittellehre, Hausarbeit,
häusliche Buchführung zur Führung eines bürgerlichen Haus
halts aus. Proſpekte verſendet die Vorſteherin, Frau Eliſe
Gehrts-Wildhagen, gern auf jede Anfrage hin koſtenlos.
r werden auch ſriftß entgegengenommen, ſowiean allen Wochentagen von 10--11 Uhr während der Sprechſtunde

im Schulgebäude, Kloſterſtraße 9.
Der Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen in Halle vermittelte im Monat Dezember insge
ſamt 519 Stellen, und zwar durch die Arbeitsnachweishauptſtelle
Halle 206, durch 15 Nebenſtellen 313 Stellen. Darunter befinden
ſich 10 Stellen für männliche und 5 für weibliche Beamte, 61 für
höhere Arbeiter und 347 für männliche und 96 für weibliche
niedere Arbeiter, darunter im Haushalte der Herrſchaft lebend
153 männliche und 12 weibliche.

Aus dem nungsleben. Die Stellmacher-
Jnnung hielt im Reſtaurant „Stadt Magdeburg“ ihre dies
jährige Generalverſammlung ab. Mit der Prüfung des Kaſſen
berichtes wurden mehrere Mitglieder betraut. Aufgenommen
wurden zwei Mitglieder und ein Lehrling eingeſchrieben. Die
Vertreter der Jnnung im Jnnungsausſchuß wurden gewählt.
Die Sattler-Jnnung hielt ihre Generalverſammlung in
Bauers Brauerei-Ausſchank ab. Die Vorbereitungen zu dem in
Halle ſtattfindenden Sattler-Fnnungs-Verbandstage müſſen nun
getroffen werden. Die Tagung in Verbindung mit einer großen
Ausſtellung findet vom 10. bis 21. Au ift in der „Saalſchloß-

brauerei ſtatt. Die rmacher-Zwangs-Jnnung zu Halle a. S, und Umgegend hielt am Mon-
tag im „Ratskeller“ ihre Jahresverſammlung ab. Wiederge-
wählt wurde auf drei Jahre durch Zuruf Herr Obermeiſter
Uhlig. An Stelle des Herrn Maſeberg, der nicht wieder ge
wählt ſein wollte, wurde Herr Adolf Koch in der Vorſtand ge
wählt. Herr Maſebergfungiert weiter als Beiſitzer. Jn den
Vorſtand wurden noch gewählt die Herren Fr. Hofmann und
W. Fleiſchhauer. Die ausſcheidenden Mitglieder der ver-
ſchiedenen Kommiſſionen und die Vertreter in den Jnnungsaus-
ſchuß wurden wiedergewählt.

Literariſche Geſellſchaft. Der für den 20. Januar ange
ſetzte Vortragsabend von Frau Jrene Trieſch- Berlin iſt auf
den 29. Januar verlegt worden. Frau Trieſch iſt wegen
unvorhergeſehener Zwiſchenfälle im Spielplan den 20. Januar in
Berlin nicht abkömmlich. Jm Februar finden folgende Vortrags-
abende ſtatt: Am 3. Februar ſpricht der Kgl. Hofſchauſpieler Konrad
Dreher aus München; der Abend bringt mit Rückſicht auf Faſt
nacht durchweg ein heiteres Programm. Für den 17. Februar
iſt Dr. Walter Bloem vom Hoftheater in Stuttgart gewonnen
worden. Herr Dr. Bloem ſollte bereits am 4. November ſprechen,
war aber hieran durch Erkrankung verhindert.

Vater ländiſcher Feſtabend, Am Dienstag veranſtaltete der
Ortsausſchuß für Jugendpflege in den „Thalia-
ſälen“ einen vaterländiſchen Feſtabend. Die Klänge des Hohen-
friedberger Marſches und die Weberſche Jubelouvertüre leiteten
die erhebende, dem Andenken der großen Zeit vor hundert Jahren
gewidmete Feier ein. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache
und gemeinſamem Geſange trug ein mehrfaches Quartett des
Lehrer-Geſangvereins mehrere Weberſche Quartette
vor. Darauf hielt Herr Leutnant a. D. Kuhn die durch Licht
bilder veranſchaulichte Feſtrede über das Thema „Durch Nacht
zum Licht“. Nach einem kurzen Rückblick auf die franzöſiſche Re
volution, die den gewaltigen Aufſtieg Napoleons allein ermöglicht
hatte, und die Vorbedingungen der franzöſiſchen Siege das
Syſtem des Volksheeres und die neue Niederwerfungsſtrategie
ſchilderte der Redner in feſſelnder anſchaulicher Weiſe den Nieder
gang und die Wiedererſtehung Preußens vor hundert Jahren.
Beſonders intereſſant war die eingehende Schilderung des ruſſi
ſchen Feldzuges der großen Armee und die Vorführung der Bilder
des Malers Wereſchtſchagin, die die Leiden des Krieges in ihrer
ganzen Furchtbarkeit ſchilderten. Nach einigen Sologeſängen des
Herrn Oberbergamtsſekretärs Ziegler und einer Schluß-
anſprache ſchloß der Abend mit dem gemeinſamen Geſange des
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Erfreulicherweiſe
war der Feſtabend ſehr ſtark beſucht; auch der Herr Regierungs
präſident von Gersdorff- Merſeburg war erſchienen.

Die Voßſtraße, zu welcher ein Teil der ſogen. Plantage
der Franckeſchen Stiftungen benötigt wird, ſoll angeblich noch in
dieſem Jahre zur Ausführung gelangen. Kürzlich waren Ver-
treter der Kgl. Regierung, der Stadt und der Stiftungen hier
zuſammengekommen und nahmen eine Beſichtigung vor. Man
hat ſ. Zt. die Friſt eines Einſpruchs gegen die Feſtſetzung der
Fluchtlinie durch dieſen Teil der Stiftungen verabſäumt und muß
nun den zur Straße benötigten Streifen hergeben. Da die Stif
tungen nur das in der Fluchtlinie feſtageſetzte Gelände, einen
ſchmalen, bis zur Reichsbank reichenden Streifen, hergeben, wird
wohl die Stadt die Koſten der Ausführung tragen müſſen, wenn
den Wünſchen der Bewohner des Südviertels Rechnung getragen
werden ſoll.

Walhallatheater. Heute gaſtiert der Kgl. Kammerſänger
Werner Alberti ſowie das geſamte ungekürzte Varietee-
programm zum letzten Male. Auch die verblüffende neue Er-
findung „Das Koſtüm in 10 Minuten“ wird zum letzten Male
vorgeführt. Außerdem tritt heute zu einem nur einmaligen
Gaſtſpiel der beſtbekannte Humoriſt Meisner-Freſe auf
Engagement auf. Morgen beginnt das Gaſtſpiel der Napo-
leon-Tournee mit dem hiſtoriſchen Ausſtattungsſtück
„Napoleon und ſeine Frauen'“, das in Berlin an vier
Bühnen gleichzeitig geſpielt wurde, mit einem außerordentlichben
Aufwand an Gewändern und Dekorationen. Gegen hundert
Perſonen wirken mit. „Napoleon und ſeine Frauen“ iſt überall
mit ſenſationellem Erfolg gegeben worden und iſt für Halle voll
ſtändig neu. Der Vorverkauf hat begonnen.

Zoo. Morgen Donnerstag nachmittag Konzert bom
Soliſten-Sextett der 75er.

Mit dem Eisfahren iſt geſtern in der Umgebung begonnen
worden, wodurch verſchiedene Leute lohnende Winterbeſchäftigung
erhalten haben. Es iſt ſchon ſtarkes, kerniges Natureis.

Halleſche Tageschronik. Jm Hauſe Gr. Ulrichſtraße 49
entſtand in der vergangenen Nacht ein größerer Waſſerrohr-
bruch. Als der Rohrbruch gegen 2.30 Uhr entdeckt wurde, war
bereits die Decke des erſten Stockwerks durchweicht. Jm erſten
Stockwerk, im Erdgeſchoß und in den Kellerräumen ſtand das
Waſſer etwa einen Fuß hoch. Durch Abſtellen der Hauptleitung
in der Spiegelſtraße wurde dem Ausſtrömen des Waſſers Einhalt
getan. Vor Franckeſtraße 1 wurde von einem bisher nicht
ermittelten Geſchirr eine Straßenlaterne angefahren
und zum Teil zertrümmert. Zur Beſeitigung von unerheb-
lichen Schornſteinbränden wurde die Feuerwehr nach
Grünſtraße 32 und Gr. Steinſtraße 29 a gerufen. Jn der Nacht
zum 14. d. Mts. wurde in ein Zigarrengeſchäft in der Ludwig
WuchererStraße ein Einbruch verübt. Der Täter hat die
Ladentür durch Vachſchlüſſel geöffnet und hat aus einem unver-
ſchloſſenen Tiſchkaſten 36 Mk. entwendet. Der Täter iſt noch
nicht ermittelt.

Keſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirke Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſier
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 14. Januar 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſieinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4460 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

16. Januar 191585.

Aus den Vereinen.
Jm SächſiſchThüringiſchen Verein für Erdkunde hielt geſtern

im Auditorium maximum Herr Dr. Elbert aus Frankfurt
am Main einen Vortrag über die von ihm unternommene For-

nach dem oſtmalaiiſchen Archipel. Der Zweck dieſer
eiſe war eine Neuprüfung der zoologiſchen und botaniſchen Ver

hältniſſe und der geologiſchen Grundlagen dieſes Gebietes. Sie
ergab die Unhaltbarkeit der bisher für Faung und Flora ange
nommenen Grenze, die den Archipel durch eine zwiſchen Bali
und Lombok anfangende und zwiſchen Borneo und Celebes bis
zu den Philippinen hinlaufende Linie in eine weſtliche und öſt
liche Hälfte teilen ſollte. Vielmehr ſetzt ſich die aſiatiſche Faung
gleichmäßig nach Oſten fort und verarmt erſt nach und nach. Auch
die Flora überſchreitet dieſe Grenze fortgeſetzt. Die Unter

ſuchungen der vorhandenen Korallenkalke ergab das ehemalige
Vorhandenſein verſunkener Landbrücken, die in Geſtalt großer
Gebirgszüge die Jnſeln verbanden. Durch eine Reihe inter
eſſanter Lichtbilder führte der Vortragende den Gang der Expe-
dition des näheren vor. Sie führte über hohe Gebirge, durch
dichte Urwälder, blühende Sawannen und fieberſchwangere
Sümpfe und war oft nur unter Lebensgefahren durchzuführen.
Eine ſchwierige Aufgabe war z. B. die Beſteigung des an 4000
Meter hohen Vulkans Rindjani auf der Jnſel Lombok. Feſſelnd
waren dann auch die Aufnahmen dieſes Vulkangebietes. Neu
und lehrreich waren ferner die vielen anthropologiſchen Bilder
über die Jnſelbevölkerung mit ihren fremdartigen Sitten und
Gebräuchen. Die Jnſeln Munag und Baton, die ſüdöſtliche Halb
inſel von Celebes und die ſüdlicher gelegenen Jnſeln Sumbar,
Flores u. a. ſtellten der Expedition viele neue Aufgaben. Sehr
intereſſant ſprach der Vortragende dabei über Frauenraub,
Seelenhäuſer, Baumgräber, Kopfjäger uſw. Der Vortrag fand
ungeteilte Aufmerkſamkeit und erntete reichen Beifall.

Der Gefängnisverein hält ſeinen von weiten Kreiſen der
Stadt gern beſuchten Familienabend am Freitag, den
17. Januar, abends 8 Uhr, in den „Thalia-Feſtſälen“ ab. Der
hieſige Lehrergeſangverein hat den muſikaliſchen Teil
übernommen unter Mitwirkung des Herrn Lehrers Hötzel am
Klavier. Den Vortrag hält Herr Strafanſtaltspfarrer Nie-
werth über „Die Fürſorge für die Familien unſerer Ge
fangenen“. Das Programm koſtet 50 Pfg. und iſt in der Ge-
ſchäftsſtelle Karlſtraße 16, part., zu haben. Außerdem haben den
Vertrieb übernommen: Papierhandlung Bretſchneider, Steinweg
Nr. 55; Buchhandlung Glöckner u. Niemann, Alte Promenade 7;
Hothans Hofmuſikalienhandlung, Große Ulrichſtraße 38; R. Kochs
Hofmuſikalienhandlung, Alte Promenade 1a; P. Simon, Papier-
handlung, Große Ulrichſtraße; Zigarrenhandlung Steinbrecher u.
Jasper, Marktplatz und Geiſtſtraße; Heiſes Zigarrenhandlung,
Bernburger Straße. ßDer Paulusgemeinde-Verein hielt am 13. d. M. in der „Loge
zu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße, ſeine Hauptverſammlung ab,
worin der Vorſitzende zunächſt den Jahresbericht erſtattete.
Hiernach iſt die Mitgliederzahl auf 260 geſtiegen. Nach dem
Kaſſenbericht ergab ſich eine Einnahme von 285,30 Mk. und eine
Ausgabe von 283,20 Mk. Alsdann fand die Wahl des Vorſtandes
ſtatt, die die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Mitglieder
'ergab. Der Vorſtand wird ermächtigt, bei wichtigen Be-
ſprechungen geeignete Vereinsmitglieder, beſonders aus den
Reihen der Kirchenälteſten und Gemeindevertreter, zu ſeinen
Sitzungen heranzuziehen. Jn der nächſten, anfang Februar ſtatt
findenden Mitgliederverſammlung wird Herr Prof. O. Loofs
über „Kirchliches Leben in Amerika'“ ſprechen.

Der Gartenbauverein Halle a. S. hielt geſtern Dienstag im
Evangeliſchen Vereinshauſe eine Verſammlung ab. Der Vor-
ſitzende Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß teilte mit, daß am
11. Februar die Generalverſammlung des Vereins mit gemein-
ſamem Eſſen ſtattfindet. Die Herren Schumann und Sie-
mens wurden als Kaſſenreviſoren, die Herren Krug und
Leonhardt als Bibliotheksreviſoren gewählt. Alsdann nahm
Herr Königlicher Garteninſpektor Oertel zu einem längeren
Vortrage über den deutſchen Dendrologentag in Augsburg das
Wort. Jn anſchaulicher Weiſe ſchilderte Herr Oertel die vielen
gärtneriſchen Anlagen in Augsburg und Ulm mit Umgebung,
welche die Dendrologen beſucht haben, und welche beſonders aus-
ländiſche Pflanzen und Bäume in einer Anzahl und Größe ent-
halten, wie wir ſie hier in Norddeutſchland wegen des ungünſtige-
ren Klimas nicht aufzuweiſen haben. Beſonderes Jntereſſe er-
weckten die Schilderungen der Mainau, wo man Pflanzen trifft,
die ſonſt nur in Oberitalien vorkommen, und des Botaniſchen
Gartens in Wien, welche Herr Oertel nach Schluß des Dendro-
logentages noch beſucht hat.

Halleſcher Geflügelzüchter-Verein. Die Generalverſammlung
vom 8. d. Mts. beſchloß, den Vorſtand zu ermächtigen, Käfig-
material bis zum Fetrage von 3600 Mk. anzuſchaffen. Es erfolgte
noch die Beſtellung von Fußringen für Tauben und die Annahme
von Meldungen für freiwillige Zuchtſtationen. Jn bezug auf die
Ausſtellung machte Herr Boas Mitteilung über die inzwiſchen
erfolgten Schritte. Vorausſichtlich wird die Ausſtellung nicht am
Totenſonntage abgehalten werden; verſchiedene bekannte Preis-
richter haben ihre Zuſage bereits erteilt. Von ſeiten der die
Nutzgeflügelzucht vertretenden Körperſchaften und Perſonen wird
der Ausſtellung ein lebhaftes Jntereſſe entgegengebracht.

Vereins-Anzeiger.
Photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. Am 21. Januar, 8

Uhr, Sitzung in der „Tulpe“.
Lehrerinnenverein zu Halle a. S. Am 17. Januar, 8 Uhr, in

der Städtiſchen Frauenſchule, Burgſtraße 45, Vortrag mit Licht-
bildern von Fräulein Mathilde Schulze aus Merſeburg:
„Sechs Wochen in Griechenland“.

Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter: P. Heintke). Am 18. Jan.
Kriegsſpiel; wenn Schner liegt, Schlitten mitbringen. Treff-
punkt: 84 Uhr Bahnhof Klaustor. Das Turnen fällt aus.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8 bis 10 und Sonntag
4 bis 8 Uhr geſelliges Beiſammenſein, Zinksgartenſtraße 4.
Anmeldungen zu den Kurſen im Nähen, Plätten, Servieren,
Friſieren dort Sonntags von 5 bis 7 Uhr.

Zuſammenkunft ehem. Gnadauerinnen am 17. Januar, 324 Uhr,
Hotel „Kronprinz“. Vortrag von Herrn Miſſionar Richter.
Frühere Zöglinge anderer Brüdergemeinden und Freundinnen
derſelben ſind willkommen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Carmen“ von Georges Bizek.
Die Opfer, die neulich hier vorgeſchlagen wurden, waren ge

bracht worden; allein die Schickſalsmächte hatten ſie nicht gnädig
angenommen. Die Wiederholung von „Carmen“ ſtand infolge
deſſen auf keiner höheren Stufe der Vollendung als die erſte Auf
führung. Rhythmiſche Einheit war immer noch nicht erzielt; am
wenigſten im Tanze Carmens, wo ſich die beiden Trompeten
hinter der Sonne wie ſtets außerhalb des Taktes befanden und
dadurch den Sängern die Sache recht ſchwer machten. Die
Enſembles klangen oft nicht vornehm und wurden mit viel zu viel
Tonverſchwendung bedacht. Die feine Muſik Bizets verlangt
Zurückhaltung im Stimmaufwand; alſo genau das Gegenteil. Jn
den Nebenrollen herrſchte dieſelbe Unzulänglichkeit. Dieſe Fehler
und Mängel wurden noch dadurch unterſtrichen, daß Madame
Eline Biarga, welche die Carmen ſang, außerordentlich



e e

n

c

e
r S

n

diente ſich d rege Sprache, um r n erkſamkeit dem
geſanglichen Teil ihrer Aufgabe zuwenden zu können. Trotzdem
gelangte ſie kaum zu beſſern Ergebniſſen als mit ihrer Acu-
cena. Jhr Mezzoſopran int ſeine Blütezeit hinter ſich zu
haben; und wenn die Künſtlerin denkt, mit dieſen, ihr verbliebe
nen Mitteln auf deutſchen Bühnen feſten Fuß faſſen zu können,
ſo dürfte ſie ſich ſehr irren. Auch ſonſt hatte ihre Carmen keine be
ſondern Vorzüge. Wo blieb das ſüdländiſche Temperament? Wo
die franzöſiſche Grazie, wo der galliſche Eſprit? Dieſe Carmen
hatte nichts Ziegeunerhaftes an ſich; nichts von dieſer leiden-
ſchaftlichen Glut, von dieſem geheimnisvollen Charme, der allen
Männern die Köpfe verdreht. Wie ſoll man bei ſolcher Sachlage
Herrn Geheimrat Richards r r Frau Biarga für unſer
Theater zu verpflichten? Als Stierkämpfer erſchien diesmal Herr
van Horſt, der das Kraftvolle und Robuſte der Perſönlichkeit
auch im Geſang herausſtellen wollte, ſich dabei aber einige Male
in der Höhe recht empfindlich ver erifſ. Prof. Dr. W. Kaiſer

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag findet die eingi P der Operette „Eva“
(Das Fabrikmädel), die bei jeder Vorſtellung vor ausverkauftem
Hauſe gegeben wurde und immer mehr zum Schlager auswächſt,
in dieſer Woche ſtatt. Für Freitag iſt „Nignon“ mit Frl.
Jmme in der Titelpartie, Herrn Färbach als Wilhelm
Meiſter, Herrn Rudolph als Lothario, Frauvon Boer als Philine und Herrn Raven als Laertes zum
letzten Male angeſetzt. Sonnabend nachmittag 335 Uhr „Wie
Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“. Abends
716 Uhr „Der liebe Auguſtin“. Beſonderem Intereſſe
dürfte es begegnen, daß an dieſem Abend zum erſten Male Frl.
Kühn, die in der Titelrolle der „Eva“ ſehr gefiel, die Partie
der Helene übernommen hat. Der große Erfolg, den die lite-
rariſche Matinee „Die erſten Menſchen“ von Vorngräber
hatte, veranlaßt die Direktion, auf dieſem bisher in Halle wenig
kultivierten Gebiet weiter zu arbeiten und bereits für kom-
menden Sonntag, den 19. Januar 1135 Uhr eine weitere inter
eſſante Schauſpieldarbietung zu bringen. Auf der eigens ein
gebauten Myſterienbühne gelangt Hugo von Hofmanns-
thals mittelalterliches Myſterium „Jedermann“, vom
Regiſſeur Sieg inſzeniert, zur Erſtaufführung in Halle.
„Jedermann“, das Spiel vom Sterben des rei Mannes, hat
ſeine Uraufführung unter Profeſſor Reinhardt im vergange-
nen Jahre erlebt und nicht nur lauten und entſcheidenden Erfolg
gehabt, ſondern eine innerliche und tiefbegründete Wirkung her
vorgerufen. Eifrige Vorſtudien ſind für die wirkungsvolle Ge-
ſtaltung des ſchlicht-ergreifenden Werkes gemacht worden. Herr
Direktor Richards hat Aufführungen in Berlin und Nürnberg,
Herr Regiſſeur Sie 5 und Herr Maſchinenmeiſter Hauſchild
haben die Feſtvorſtellung in Dresden beſucht. Unterſtützt wird
die von Hofmannsthal der Sprache der alten Mirakelſpiele
nachgebildete Poeſie durch eine ſtilvolle Orcheſtermuſik
von Einar Nilſon und die den dekorativen, n und
Beleuchtungs- Schwierigkeiten in jeder Weiſe entgegenkommende-
treffliche Beſchaffenheit unſerer Halleſchen Bühnen-Einrichtung.
Der Vorverkauf zu Schauſpielpreiſen hat an der Theaterkaſſe be-
gonnen. Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft werden
ſchon jetzt im Umtauſch nommen. (Siehe auch Anzeige.)
Sonntag nachmittag 4 Uhr Volksvorſtellung „Glaube und
Heimat“; abends zum letzten Male, einmalige Sonntagsauf-
führung „Die verkaufte Braut“.

Klavierabend. Auf den morgen (Donnerstag) im Saale
der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindenden Klavierabend von
Nadine Landesmann ſei hierdurch nochmals empfehlend
hingewieſen. Eintrittskarton in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Kunſtverein. Am 16. Januar 8 Uhr findet im Audito-
rium maximum der Univerſität (Melanchthonianum) ein Licht
bildervortrag von Profeſſor Konrad Lange-Tübingen über
„Marées“ ſtatt; am 6. Februar 834 Uhr wird ebendort
Dr. Freyer- Halle über „Die Kunſt in unſerer Zeit“
ſprechen. Auf die bis 27. Januar in den Räumen des Vereins
über der Volksleſehalle ſtattfindende Ausſtellung von
Werken jüngerer Schweizer Künſtler (HansBerger, Heinrich Müller, Cuno Amiet, Giovanni Gia-
commetti) wird nochmals hingewieſen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. Januar früh 7 Uhr.
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Unter der Wechſelwirkung des hohen Drucks im Oſten und
einer unter Jrland erſchienenen neuen tiefen Barometerdepreſſion
haben ſich im Dienſtbezirk die öſtlichen Winde meiſt verſtärkt, es
hat daher die Kälte bei heiterem Himmel allgemein noch zuge-
nommen. Da das neue Tief ſeinen Einfluß jedoch ſchnell oſtwärts
ausbreiten dürfte, ſo haben wir bei nach Süd und Südweſt
drehenden Winden trübes, milderes Wetter mit Niederſchlägen zu
erwarten. Die Froſtperiode dürfte ihrem Ende entgegengehen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 16., Januar Trübes, milderes Wetter mit Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 16. Janngar: Ziemlich trübes,

wärmeres Wetter mit Schnee, ſpäter Regen.
Vorangsſichtliches Wetter am 17. Januar: Gelindes, vorherrſchend

wolkiges bis trübes Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen.

Waſſerſtände am 16. Januar.
(Stehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,60,
Grochliz 1,00, Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 2,14, Kalbe
Untp. 0,26. Elde: Leitmeriz 0,23, Außig 0,04, Dresden

1,30, Torgau 0,78, Wittenberg 1,82, Roßlau 1,34,
Barby 1,44, Magdeburg 1,26, Tangermünde 2,38, Witten
berge 2 16, Hohnſtorf 1,70. Mulde: Düben 0,55.

Dresden Treibeis, Torgau Treibeis ſchwach, Wittenberg bis
Hohnsdorf Treibeis ſtark, Düben Treibeis ſtark, Bernburg ober
halb Eisſtand, Kalbe O. P. oberhalb Eisſtand, Kalbe U. P. und
Grigehne Treibeis,

J Börſen- und Handelsteil.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jn der am 14. Januar d. J. ſtattgefundenen Sitzung des
Aufſichtsrates der HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft be
ſchäftigte ſich dieſer mit der Frage der Einführung der
vierten Wagenklaſſe auf der Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn. Nach eingehender Beratung beſchloß der Aufſichtsrat, einen
langgehegten Wunſch des Halleſchen Publikums und der Ein-
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wohner der Umgegend längs der Bahn zu erfüllen Und vie
4. Wagenklaſſe für ſämtliche Züge einzuführen.
Auch die hiermit zu ſammenhängende Vermehrung des Wagen
parks wurde genehmigt.

Außerdem ſoll ferner dem Publikum der weitere Vorteil
einer beſſeren und ſchnelleren Beförderung zuteil
werden; der Güterverkehr ſoll möglichſt von dem Per-
ſonenverkehr getrennt und ein neues Zugpaar
zwiſchen Halle und Hettſtedt in den neuen Fahrplan
aufgenommen werden. Die Aufenthaltszeiten werden infolge
deſſen abgekürzt, das Publikum wird auf den einzelnen Stationen
von dem ihm läſtigen Rangieren nach Möglichkeit befreit und die
Reiſedauer wird vermindert.

Der Aufſichtsrat ließ ſich zu dieſen Verbeſſerungen und zur
Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel beſtimmen in Rück
ſicht auf die recht erfreulichen Mehreinnahmen im
laufenden Geſchäftsjahre und in der Hoffnung, daß
durch weiteres Anwachſen des Verkehrs auch eine entſprechende
Verzinſung der Aufwendungen erreicht wird.

Zwar bleiben noch Wünſche des Publikums wegen beſſerer
Beleuchtung und Heizung zu erfüllen, doch iſt anzu
nehmen, daß auch dieſen Wünſchen Rechnung getragen
werden kann, wenn ſich die beſchloſſenen Aenderungen bewähren.

Die deutſche ZJuckerinduſtrie.
Die nunmehr für die Zeit vom 1. September 1911 bis

31. Auguſt 1912 vorliegende deutſche Zuckerſtatiſtik läßt erkennen,
wie gering infolge der Dürre des Sommers 1911 die
Zuckevernte utſchlands in der Kampagne 1911/12 ausgefallen
iſt. Jnsgeſamt ſind im Deutſchen Reich 9 060 576 To. Rüben ge
erntet worden, gegen 15 748 981 To. im Jahre 1910. Der durch-
ſchnittliche Rübenertrag belief ſich nur auf 18 To. pro Hektar;
eine ſo geringe Grnte haben wir bisher woch nie ge
ab t. Beſſer war die Zuckeragusbeute; ſie betrug im

Durchſchnitt 155 Kilogramm pro Tonne Rüben und wird nur
übertroffen durch die Ausbeute in 1910/11 mit 160 Kilogramm
und in 1908,/09 mit 168 Kilogramm. Aus den verarbeiteten
Rüben wurden 1407781 To. Rohzucker gewonnen gegen
2512 928 To. im Vorjahre. Man muß bis zur Kampagne 1893,/94,
alſo 19 Jahre, zurückgehen, um auf eine gertngere Zucker
erzeugung in Deutſchland zu ſtoßen. Auch der Zuckerver
brauch ſcheint abgenommen zu haben, er berechnet ſich nach den
verſteuerten Mengen, in Verbrauchszucker ausgedrückt, auf
16,9 Kilogramm pro Kopf gegenüber 19 Kilogramm im Vorjahre.
Doch iſt zu beachten, daß in den letzten Monaten des Vorjahres
viel größere Mengen verſteuert und in den freien Verkehr geſetzt
worden waren, als ſonſt in dieſer Zeit, weil viele ſich in Befürch
tung einer anhaltenden Preisſteigerung mit Zucker vorver-
ſorgt hatten. Die Zuckerausfuhr aus Deutſchland hat
einen ſo bedeutenden Rückgang genommen wie noch nie. Sie
war um 837 560 To. in Rohzuckerwert geringer als im Vorjahre.
Während ſie 1910/11 1 116 535 To. betrug, ſank ſie 1911/12 auf
278 975 To. Von der Ausfuhr entfallen auf Rohzucker 21 863 To.
(i. V. 546 281 To.) und auf Verbrauchszucker 229 281 To. (i. V.
510 364 To.). Der Abſatz nach England zeigt den größten Rück
gang, trotzdem bleibt aber England noch an der Spitze unter den
ausländiſchen Abnehmern von deutſchem Zucker. Eine bedeutende
Abnahme iſt außerdem zu verzeichnen in der Ausfuhr nach Hol-
land, Argentinien, Kanada, den Vereinigten Staaten, Norwegen,
Rußland, Chile, Uruguay. Einigermaßen auf gleicher Höhe mit
dem Vorjahre iſt nur die Ausfuhr nach der Schweiz geblieben.
Der Steuerertrag berechnet ſich für die Zeit vom 1. September
1911 bis Ende Auguſt 1912 auf 166,8 Millionen Mark gegen
173,6 Millionen Mark im Vorjahre. Auf den Kopf der Bevölke
rung ſind das 2,37 Mk. (gegen 2,66 Mk.

Die Vereinigung zur Hebung des Zuckerver-
brauchs hatte eine Petition an den Reichstag gerichtet, die
Zuckerſteuer bei Verarbeitung von Früchten in gewerb-
lichen Etabliſſements aufzuheben. Der Volks wirtſchaftliche Ver
ein zur Förderung der Ob ſt- und Gemüſeverwertung
in Deutſchland, ſowie verſchiedene Verbände von Konſerven-
fabrikanten ſchloſſen ſich der Petition an. Dieſe legte dar,
wie durch eine ſolche, die Reichseinnahmen nur ſehr wenig beein
trächtigende Steuerbefreiung im Jntereſſe der Volksgeſundheit
der Verbrauch von Obſtprodukten in weiten Volksſchichten ſtark
gefördert, die Obſtproduktion ſelbſt, namentlich im Jnter-
eſſe vieler kleiner Landwirte und bäuerlicher Betriebe ausge
dehnt und rentabler gemacht und die Fabrikation von
Fruchtkonſerven bedeutend ausgebildet werden könnte.
Der Reichstag hat dieſe Petition mit großer Mehrheit dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen, ſo
daß nunmehr wohl ein baldiger Erfolg erhofft werden darf.

Eröffnung der Londoner Wollauktion.
Die Wollauktion eröffnete am 14. d. M. bei reger Beteiligung

einheimiſcher Reflektanten als auch kontinentaler Jntereſſenten.
Dagegen verhalten ſich amerikaniſche Käufer bislang reſerviert.
Die Nachfrage iſt allgemein ſehr befriedigend.
Merinos ſind von ſeiten des Jnlandes und des Kontinents ſtark
begehrt und notierten unverändert bis 5 Prozent höher; Croß-
breds unverändert, grobe Sorten bis 5 Prozent niedriger, Kap-
wolle unverändert.

Aus der Kaliinduſtrie.
Die Gewerkſchaft Oberröblingen bringt zum

25. d. Mts. eine Zu buße von 400 Mk. pro Kux zur Einziehung.,
Ueber den Stand des Unternehmens wird mitgeteilt, daß der
Schacht zurzeit 84 Meter tief iſt und in Buntſandſtein ſteht. Die
eher hofft, Mitte dieſes Jahres das Kalilager anzu

reffen.
Unter dem Namen Gewerkſchaft „Georg“ wurde

vom Konzern Alkaliwerke Weſte regeln zur Ausbeutung des
bisher der Gewerkſchaft Un ſtrut gehörigen Bergwerkes Georg
mit n Sie in Kleinwangen eine neue Kaligewerkſchaft
gegründet.

Die Gewerkſchaft Anhalt hat den Betrieb im neuen
Jlberſtedter Salzſchacht eröffnet. Die Salze werden
vorläufig in den Chemiſchen Fabriken Leopoldshall

bearbeitet.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Güldene Roſe, Lichtſpiel- und Automatgeſellſchaft m. b.

H. in Magdeburg. Kaufmann Willy Edel in Weißenfels. Gaſtwirt
Friedrich Sundermeyer und deſſen Ebefrau Frieda geb. Lewer
kühne in Groß Alsleben b. Ballenſtedt. Zimmermeiſter Eduard Gram s
in Neuſes b. Koburg. Schuhmacher Erich Kämpf in Gotha.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 15. Jan. Oktober 1912: Hamburg 11,55

Magdeburg 11,70 Februar März 1913: Ham
burg 11,60 Magdeburg 11,75 Februar März
1914: Hamburg: 10,85 Magdeburg: 11,00
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15, Januar. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 15, Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 9,00-9,10. Tendenz: ruhig, ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,10--7,20.

Brotraffinade l. ohne Faßt9.25-19.37x.
Kryſtallz ucker I. mit
Gem. Raffinade mit Sack 19,00- 19.12x
Gem. Melis mit Sack 18.50- 18,621.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 09,406, 9,45B. Mat 9.856, 9,87 B.
Februar 9,47 G. 9.52 B. Aug. 10.05G 10,074 B.
März 9,606, 9,62 B. Okt. Dezbr. 9,956G, 9,97 B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 15. Januar. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

Januar 9,406. Auguſt 10,056,
Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

März 9,57 G. Oktober 9,90.
Mai 9,806. Dezember 9,956.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

m Gorm pererbe n 5 W average Santos.
r eptemberMal 69 Schenber 69 Tendenz: ruhig.

Wochenbericht
der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.

vom 14. Januar 1013.
Der Ausdruſch des Sommerweizens und der Sommergerſte zeigt,

daß die Mitglieder gute Qualitäten hierin zur Verfügung ſtellen können.
Dagegen mußten einige Angebote in Hafer zurückgezogen werden, weil
derſelbe mit Auswuchs behaftet war. Hafer dürfte ſämtlich etwas in
Farbe gelitten haben. Es ſiehen uns heute noch folgende Druſch
reſultate von hochgezüchteten Saaten zur Verfügung

Gerſte: 156 171 Ztr. Arterner Gegend.19 Ztr. Lauchaer Gegend.

Hafer: 168/, Ztr. (durch ſechsmaliges Wenden ca. 4 b Ztr.
Ausfall) Arterner Gegend.

u 12--14 Ztr. --2 Ztr. Ausfall) Weißenfelſer Gegend.
Anerkanntes Saatgetreide wird weiter ſtark verlangt, beſonders

bleiben Kartoffeln und Hafer gefragt,
e Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

aaten
Hafer: Orig. Mahnd. 29--31, Orig. Sperl. Sinsl., Orig.

Behr. Schlanſt. 28--30, Orig. v. Kalb. Vien. 26 28, Loch., Leutew.,
Beſ. II, Strub. Schlanſt., Sv. Goldr., Sv. Ligowo II, Sv. Sieg.,
1., und 2. Abſaaten, 24—27

Gerſte: Orig. Mahnd. Hanna 29--31, Orig. R. Bethges II
und III 30--32, Orig. Him. Mel, 28--30, R. Bethg. II, Hanna,
N. Dr. Allerfr., Sv. Hannchen, 1. und 2. Abſaaten 26-29

Weizen: Orig. Mahnd, Bord. 29--3, Orig. Raeck. Bord. 29
bis 31, Orig. R. Bethg, 28--30, R. Bethg. Rimp. und Strub. rot.
Schlanſt., Hein. Japhet, 1. und 2, Abſaaten, 24-27

Erbſen: Orig. Mahnd. fr. Vikt, 43--45, Mahnd, fr. Vikt.,
Weend. fr. grünbl. Folger, 1. Abſaten 30--32 A.

Pferdebohnen: 22--30
Futterrübenkerne: 120-130
Saatkartoffeln (26 Sorten): 725 4
für 100 kg ab Verſandſtation,

Stroh und Heu.
Halle a. S., 15. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſt roh (Handdruſch) 2,20 (2,40)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation Roggenſtroh 1,35

Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,50 (1,90), Weizenſtroh 1,50 (1,90) Breitdruſch: Roggenſtroh
2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten: 3,56
(3,85) gute fremde Sorten: 3,30 (3,65)

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 3,90--4,00 (4,30) c.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,00 im einzelnen vom Lager hier 2,50

Tages-Marktberichte.
RKeweYork, 14. Jan., abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13, Jan.) Baum
wolle: loko middling 13,00 (13,10), Jan. 12,55 (12 70), März
12 11 (12,27), in New-Orleans loko middling 12 (12 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80), Standard white in New
Dork 8,50 (8,50), Credit Balances at Oil City 2,05 (2,05), Schmalz:
Weſtern ſteam 10 00 8,90), Rohe Brothers 10,85 (10,25), Zucker:
ſair ref,. Muscavados 2,98 (2,98), Weizen: roter Winter-
weizen loce 109 (109), Weizen ver Januar
per Mai 100 (100), ver Juli 908 (98), per September

Mehl: Spring-Wheat elears 3,85 (3,85), Getreide
fracht nach Liverpool 4x (44), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 137
(137/5) ver Januar 13.23 (13,18), per März 13,51 (13,46).
Kupfer: Standard loko 16.25 (16,26). Zinn: 50,80--51,00
(50,05 -650,20).

Chieago, 14. Januar, 6 Uhr abendg. Warenbdericht.
(DOie eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Jan.) Weizen
der Mai 6942 (94 per Juli 91 (91 Mais per Mai
518 (512). Schmalz per Januar 9,70 (9,60), per Mai
9 90 (9,82). Pork ver Mai 18,371 (18,25). Speck ſhort
ribs ſides 9,25--9,95 (9,12x 9,87).

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15. Januar. (Eigener Drahtberilcht,)

Von den Auslandsbörſen liegen durch ungünſtige Nach
richten vor. Einen beſonders verſtimmenden Eindruck machte die
weitere erhebliche Verflauung New-Yorks, zumal ſie zum Teil
ihre Urſache in der anhaltenden Verſchlechterung des Kupfer-
marktes hatte. Aus dieſen Gründen erklären ſich die Kursrück
gänge bei Beginn des heutigen Verkehrs. Die Abſchwächung bil-
dete aber keinesfalls eine Wiederſpiegelung der Mattigkeit der
Auslandsbörſen. Dieſe nahmen keinen großen Umfang an, da
von Anfang an eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit nicht zu ver
kennen war. Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß die poli-
tiſche Lage in der geſtrigen Nachbörſe eine zu peſſimiſtiſche Be
urteilung erfahren habe, und die beruhigtere Stimmung der
Börſe hatte denn auch die Wirkung, daß die ſei namentlich
auf dem Montanaktienmarkte, ſich wieder etwas erholen konnten.
Rheinſtahl gewannen nicht nur den anfänglichen einproz. Ver
luſt zurück, ſondern ſtellten ſich noch um mehr als 1 Proz. darüber
hinaus gegen geſtern höher. Für Laurahütte beſtand gleichfalls
wieder größeres ſpekulatives Jntereſſe, infolgedeſſen der Kurs
zeitweilig über den geſtrigen Schluß anzog. Die übrigen Werte
des Montanaktienmarktes profitierten gleichfalls in höherem oder
minderem Maße von der allgemeinen Beſſerung der Tendenz.
Elektrizitätswerte, die anfangs ziemlich erheblich zurückgingen,
erholten ſich etwas. Otaviaktien waren ſchwächer auf die Preis
verſchlechterung des Kupfers. Canada zogen im Anſchluß an
London kräftig an. Oeſterreichiſche Werte, namentlich Kredit
aktien, ſtellten ſich, ſoweit Umſätze darin ſtattfanden, auf Wien
niedriger. Die Befeſtigung konnte ſich unter leichten Schwankungen
auch in der zweiten Börſenſtunde erhalten und zum Teil weitere
kleine Fortſchritte machen. Das Geſchäft blieb aber ziemlich
begrengzt. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 456 Proz.
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 15. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

rkt verkehrte bei ſehr Ge
ot

verändert; dagegen notierte Ri ter:
groſt Mittagsbörſe.
Beißzen: Roggen: KHafer:Tendenz: ruhig. Tendenz: ruhig. Tenden: ruhig.

Mai 212,75 .4. Mai 177,00 A. Mai 174 50 A.
Juli 218,76 Juli 177,50 Juli 176,25
Septbr. wn A. Septbr. n u A,

Mais: Rübvbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftélos,

Mat 146 75 A. an. A.
Okt. n d 6,

Schlußbörſe.

Weißzen: NRoggen: Hafer:Tendenz: ruhig. Tendenz; ſtill Tendenz: ſtetig.
Mai 213.00 Mai 177 00 A. Mai 174 50 A.

Juli 177,50 Juli 175,75eptbr.

Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz ſteigend.
Mai A. Jan. 65.40Juli A, Mai 63,80Okt. 7

Letzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Die Türken zu neuen Verhandlungen bereit.
London, 15. Jan. Reſchid Paſcha äußerte ſich

geſtern Journaliſten gegenüber über den augenblicklichen
Stand der Friedensfrage nicht ſehr günſtig. Wenn jedoch
die Balkandelegierten eine neue Sitzung anregen würden,
ſo ſeien die türkiſchen Delegierten bereit, in
neue Verhandlungen einzutreten, um von
geuem zu verſuchen, eine Verſtändigung herbeizuführen.

London, 15. Jan. Die Delegierten der verbünde-
ten Balkanſtaaten ſind um 1 Uhr nachmittags zu einer
Beratung zuſammengetreten.

x

Eine ſchwere Niederlage der Montenegriner.
Rom, 15. Jan. Der „Corriere della Sera“ erfährt

über DurazzoBari, daß die Montenegriner bei
einem Angriff gegen Drika in der Nähe von Skutari
von der türkiſchen Garniſon zurück geſchlagen wurden
und 1000 Tote und 600 Verwundete hatten.

r t S 5 e S S e e 4e ehe ernennen ere e r a en e r e S v a S re
Meuteriſche Bewegung unter kurdiſchen Truppen.

Konſtantinopel, 15. Jan. Wie verlautet, iſt
unter den kurdiſchen Truppen in der bei dem aſiatiſchen
Vorort Skutari gelegenen Kaſerne Selimich eine meute-
riſche Bewegung entdeckt worden. Die Truppen ſollen
ihre ſofortige Entſendung auf den Kriegsſchauplatz und die
ſofortige Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten verlangt
haben. Der Sultan entſandte ſeinen erſten Adjutanten,
der den Truppen die Grüße des Sultans überbrachte und
ihnen zugleich verſicherte, daß ihre Ergebenheit in der augen
blicklichen Kriſe, die das Land durchmache, den Sultan tief
rühre. Der Botſchaft des Sultans, die einen tiefen Eindruck
auf die Truppen machte, gelang es, die Truppen zu be
ſchwichtigen. Einem Gerücht zufolge ſind einige Rädels-
führer verhaftet worden.

Der Umſchwung in Spanien.
Madrid, 15. Jan. Jm Verlaufe der Unterredung mit

dem republikaniſchen Führer Azcarrate ſprach ſich der
König lebhaft für die Altersverſicherung und
dafür aus, daß bei den Wahlen ſtrikte Aufrich-
tigkeit beobachtet werde. Ferner bekannte ſich der König
zu weitgehender religiöſer Toleranz und zu
einer Entwicklung des Unterrichts in liberalem
Sinne. Azcarrate riet dem König, die Führer der anti
dynaſtiſchen Parteien zu befragen. Er iſt überzeugt, daß
es den Liberalen jetzt möglich ſein werde, ihr Programm
in weitgehendem Sinne zu verwirklichen.

Madrid, 15. Jan. Die liberalen Blätter glauben, daß
Spanien einer Reſtauration entgegengeht
und raten den Liberalen, dem Beiſpiel des Königs zu folgen.
Die republikaniſchen Zeitungen ſehen die Politik Mauras
für ewig abgetan an. Die rechtsſtehenden Blätter fordern
die Katholiken auf, ſich auf einen demnächſtigen Krieg gegen
die äußerſte Linke vorzubereiten.

Aachener Stadtanleihe.
Berlin, 15. Jan. Ein Konſortium unter der Führung

der Diskontogeſellſchaft hat 3 500 000 46 proz. Aachener
Stadtanleihe, untilgbar bis 1923, übernommen. Die
Zeichnungen finden in den nächſten Wochen in Berlin. Ham
burg, Magdeburg und Köln ſtatt.

Berlin, 15. Jan. Die Wahlprüfungskom-
miſſion des Reichstags beſchloß in ihrer heutigen
Sitzung über die Wahl des Abgeordneten v. Liebert
(Rp.) Beweiserhebungen.

Berlin, 15. Jan. Die Leiche des ſeit Oktober 1909
verſchwundenen Aſſiſtenten beim Kaiſerlich Statiſtiſchen
Amt Behm aus Babendorf wurde geſtern in einer Kies-
grube an der von Frau Behm bezeichneten Stelle aufge-

Bee re S en
funden. Kopf und Unterleib zeigten Spuren der Schrok

ſchüſſe. Der des Mordes verdächtige Brunnenbauer Kolbe
iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden.

Berlin, 15. Jan. Jn der Wohnung der kranken, 59
Jahre alten Privatiere Böhme in der Linienſtraße brach
geſtern abend Feuer aus. Die Frau wollte ſich retten,
konnte aber den Ausgang der Wohnung nicht mehr erreichen
und kam in den Flammen um. Als die Feuerwehr
eingriff, fand ſie die verkohlte Leiche, die in einem Loche
hing, das durch den Fußboden gebrannt war.

Jnſterburg, 15. Jan. Der Stadtbaumeiſter
Friedel, der ſeit dem 11. Dezember wegen Veruntreuung
im Amte ſich in Unterſuchung befand, iſt der „Oſtdeutſchen
Rundſch.“ zufolge in der vergangenen Nacht plötzlich
geſtorben.

Löbau (Sachſen), 15. Jan. Geſtern nachmittag wurde
in der Wohnung des Arbeiters Hentſchel in Karlsfeld
deſſen Familie, beſtehend aus Frau und ſechs Kindern, in
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Zwei
Kinder ſind bereits geſtorben.

Greiz (Vogtland), 15. Jan. Jn der vergangenen Nacht
entſtand in Waltersdorf bei Neumühle in dem Gute des
Gaſtwirts Meſchwitz ein Schadenfeuer, welches ſo
ſchnell um ſich griff, daß in kurzer Zeit düch die beiden
angrenzenden Güter von Lenk und Jung einge-
äſchert wurden. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden
iſt groß. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Duisburg, 15. Jan. Jn vergangener Nacht brach im
Lagerhaus der Firma Lehnkering u. Co. Großfeuer
aus. Sämtliche Maſchinen und Vorräte wurden vernichtet.
Der Schaden beträgt 116 Millionen Mark.

Kopenhagen, 15. Jan. Während der letzten
Stürme ſind die Dampfſchiffe „Alex ander Mörz“ und
„Peter Mörz“ der Nordiſchen Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft mit Mann und Maus untergegangen.

New-York, 15. Jan. Dem Polarforſcher Amundſen
iſt die Medaille der Amerikaniſchen Geographiſchen Geſell
ſchaft verliehen worden.

Waſhington, 15. Jan. Jn der Zollenquetekommiſſion gab
der Präſident der Aluminiumgeſellſchaft zu, daß ſeine Geſell
ſchaft, die allein in den Vereinigten Staaten Aluminium produ
ziere, die kanadiſche Aluminiumgeſellſchaft kon-
trolliere, die ihrerſeits mit allen ausländiſchen Geſellſchaften
ein vollſtändiges Abkommen getroffen habe. Dieſes Abkommen
erſtrecke ſich auf die ganze Welt mit Ausnahme der Vereinigten
Staaten, wo es, wie der Präſident zugab, ungeſetzlich ſei.
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Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. r 192 Millionen Mark. 27

K i ö iursnotierungen der Berliner Börse vom 15. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabde.
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geräumt werden müssen.

Hur Mitereje ung meiner
er, 12 u. 14 Jahre, finden

Kinder ans guter Familie
liebevolle Penſion.

Frau Dr. Krüger,N VE N d RA SV 2 R KAdf F e
In allen Abteilungen wird der Inventur- Ausverkauf weiter fortgesetzt. Trotz des 8normen Zuspruchs
sind noch grosse Bestände vorhanden, die wit Rücksicht auf die neuen Wareneingänge Unbedingt

688
Keine Auswahlsendungen, Kein Umtausch. Netto-Barverkauf. Sonder- Angebot

gültig bis Ende JanuarMEISTNOGRDIE HALBEN PREISET
Wollene Kleiderstoffe schwarz und farbig,

halbfertige Roben

Seidenwaren für Kleider und Blusen

Unterröcke
Handschuhe, Leder- und Stoff-

Strümpfe, Trikotagen für Damen, Herren
und Kinder, Seidenband

Damen-Wäsche: Tag- u. Nachthemden, Jacken,
Beinkleider

Herren-Wäsche: Oberhemden, farbig u. weiß,
Krawaotten, Kragenschoner, Hosenträger, Westen

Taschentücher für Damen, Herren und Kinder

Schirme: Regenschirme für Herren und Damen,
Sonnenschirme

A. HUTH 2 Co. HALLE A. S.

Schürzen: Tee- u. Hausschürzen, Kinderschürzen

Diverse Artikel: Konzert- und Theater-Shawls,
Rüschen, Damen-Krawatten und Damen-Göürtel,
Gürtelbänder und Gürtelschlösser, Täschchen aus
Leder od. Metall, Fächer, wollene Fantasieartikel,
Wintersportartikel

Damenkonfektion, Damenputz, Pelz-
waren: Damen-ſacketts, Herbst- und Winter-
Paletots, Abendmäntel, Backfischmäntel, Kleider,
Kostüme, Kleiderröcke, Blusen, Morgenröcke, Ma-
tinees, Pelzjacken, Pelzmäntel, Pelzmuffe, Pelz
stolas, Damenhöüte, Damenmützen

Hüte u. Mutzen: Kinderhüte, Sporthüte, Sport-
mützen

Tisch- u. Bettwäsche, Handtücher, Hemden-
tuche, Piques, Barchend

e hen BluſenStores in allen Breiten, Lambrequins werden chemiſch gereinigt zu
Kunstlervorhänge in Täll, Leinen etc., Pläsch-und Iuchvorhänge, Dekorationen 9 P f g
Teppiche, Vorleger, Felle, Läuferstoffe

Möbelplüsche, MöbelstoffeDecken: Bet- und Steppdecken, Tisch- u. Divan- G a lg en b erg
decken, Reisedecken, Schlafdecken, Gobelins,

Kissen DampfwäſchereiVollständige Schlafzimmer Einrich- ätungen, eben f. Erwachsene u. Kinder die
Möpel: Garten u. Balkon-Msbel, Dielen-Msbel, Chem. Reinigung

Klein- und Ziermöbel Wäſche-Verleih Jnſtitut
Linoleum, Wachstuche Fernruf 595.

erstklassige Marken und Zubehör.

SkikleidungS für Damen und Herren

Keſangtücher

fachen und eleganten Ein-
bänden empf. ſehr preiswert

Alhin HentzeMitgl. d. ab. Spar Vereins,
24 Schmeerſtraße 24.

Neuenahr

Winterkuren für
Zuckerkranke

Prospelt d. Sanatorion Dr. Külz.

Herr Otto Hering meine Möbel fabrik bernommen hat und
bitte ich, das mir in so reichem Masse geschenkte Vertrauen auch
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu Wollen.
meiner werten Kundschaft für die bisherige gütige Unterstützung
bestens danke, zeichne

Mit aller Hochachtung

Fr. Naumann.
Anschliessend teile ich ergebenst mit, dass ich das Geschäft

unter der Firma

Fr. Naumann Nachfolger
in der bisherigen bewährten Weise fortführen werde.
jährigen Erfahrungen und Fachkenntnisse setzen mich in die Lage,
den guten Ruf der Firma durch gediegene Leistungen und strengste
Solidität zu erhalten und bitte ich höflichst, das meinem Herrn
Vorgänger erwiesene Wohlwollen auch mir nicht vorzuenthalten.

Hochachtungsvollst

Otto Hering.

M. 3.75 5.00 7.50 10.00

Schlittschuhe

7 u rn n»„Oetting 9 o kkkkkkkkookoooo0oooooooooooooo0 Eiserne Kindersechlitten
Ar. Steinstr. 12, pt. u. I. Et. M. 2.25 3.00 5.00Sohnoescehnhe, Hiermit die ergebene Mitteilung, dass am 1. Januar d. Js. Rodel- und Sportsehlitten

Mx. 60 1.25
C „Kondor“ Mk. 2,2 50, 4, 450

D Columbus M. 6.50 7.50.

Max Herrmann
vorm. Wilh. Reckoert,

Indem ich

Gr. UVlrichstrusse 57.

Kernigen Schmeeri Schlacht à pfö. 78von ſriſ r faſt friſche b l erle Pfg
Rot-, Leber- u. Knackwurſt empfiehlt
FPaulBauermann, Marktplatz20.

Tel. 1223.
J

e un Namen Nachrichten
eleg. rikz, Ans dieſigen Blättern

gierten r Herr Fon nan de ernbard
h retten Segen denAbonnements Konzert. a am. 2 Uhr auf dem Süd

g Hr. W rung Donnerstag nachm. 2Hochzeits-Geschenke. vom Trauerhauſe Woſſſer. 11.

Frau Amalie Läſſi eb.Juwelier Tittel. Frieden. Beerdigung: Dönners

Meine lang-

Seidenwolle, Weh zen
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

ne

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr. tag mittag Uhr auf dem Giebichen-

e ſteiner Friedbof.

werden.

entgegenzunehmen.

evangelischen Frauenbundes.

Die Frauen von Halle
bitten wir herzlich und dringend, uns die Mittel zur
Pflege armer Wöchnerinnen und erkrankter Haus-
frauen dadurch zu 5en e e 2zahlende Mitglieder
unserm Verein beitreten. Die immer zunehmenden Bitten
um Pflegerinnen beweisen, wie nötig unsere Arbeit ist.
Aber nur, wenn uns mehr Mittel als bisher zur Verfügung
stehen, können wir den vermehrten Anforderungen gerecht

Wir machen auch auf unsere, in den Geschäften auf-
gestellten Sammelbüchsen aufmerksam.

Die Vorstandsdamen sind bereit, Meldungen zum Beitg

Der Vorstand der Hauspflege-Kommission des deutsch-

M. v. Nathusinus, Advokatenweg 39. J. Riedel, Advo-
Katenweg 36. M. Kramer. Franckeplatz 1. H. Baltzer,

Franckeplatz 1. A. Fggert., Thüringerstrasse 20.

herabgeseotzte Preise. c

nurSchmeerstr. 19

auf 5 Rabatt. und
namen zu achten

genau Frau, 42 J., 12000 Mark Ver“
J mögen, möchte ſich mit Herrn in den

50er Jahren, der ſich zur Ruhe
eſetzt hat oder ſetzen will, ver-
heiraten. Hauptbedingung: guterLederwaren S Charakter. Offert. unt. Z. t. 2203

jetzt bedeutend an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Heire Krasemann, I Oetting“ 9

et Felze tarterren und Damen.
Vor Kurze Pelzjacketts 123

Kriegerverein Alemannia.
Am 13. d. Mts. verstarb unser Kamerad, der Königl.

Zollaufseher a. D.
Herr August Rücker.
Mit ihm ist wieder ein Mitkämpfer von 1870/71 aus

unserer Mitte gerissen, dessen biederer und freundlicher
Charakter ihm bei uns ein gutes Andenken sichert.

Halle a. S., den 14. Januar 1913.
Der Vorstand.Die Beerdigung findet am Freitag. d. 17. d. Mts., nachm.

2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Gr. Steinstr. 12, pt. u. I. Et.

Monats binden
Hysgsiea-, Ira-, Saxonia-,Gerda-
r Monatsgürtel. rDamenbedienung. [680

F Hellwi Halle a. S.,9 Barfüsserstr. 10.
Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Turn-Apparate,
Muskelſtärker,

Gedeuket der hungernden Pögel! V e
Mündliche Auskunft wegen der Fütterung C. Klappenbaeh,
im Winter erteilt der Vorſitzende des ter ktr 41,
Vogelſchutzvereins für Halle und Umg. do r
Juwelier Tittel, Schmeerſtraße 12.

Bruſtausdehner,

Nachruf.
Gestern vormittag 984 Uhr verstarb hierselbst plötzlich und

unerwartet infolge Herzkrampf unser langjüähriger Stadtreisender

Herr August Ziesenhenne.
Seine 24jährige Tatigkeit, welche er mit Pleiss und grosser Gewissen-

haftigkeit ausübte, sichern ihm bei uns ein bleibendes Gedenken.

Halle a. S., den 13. Januar 1013.

Hallesche pfännersehaft Aktiengesellschaft.
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Donnerstag

Vermiſchtes.
Das Skelett iſt nicht meins.

unker dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Mokgenpoſt“ ein
durch den „Fall Sternickel“ veranlaßtes Schreiben eines älteren
Richters, der folgendes erzählt

„Vor langen Jahren wurde in einem Dorfe bei Spandau
auf einem kleinen Bauerngehöft bei Schachtarbeiten ein Skelett
gefunden. Natürlich allgemeines Entſetzen Unterſuchungen,
Kramen in alten Erinnerungen und richtig Vor mehr als
zehn Jahren war der damalige Beſitzer des e ſpurlos ver
ſchwunden, zugleich mit einem Knecht aus dem Dorfe. Alle Nach
jorſchungen waren erfolglos. Der verſchwundene Beſitzer wurde
für tot erklärt, nachdem die Ehe ſchon vorher geſchieden war, weil
der Mann ſeine Frau verlaſſen hatte, und die W hatte
längſt wieder einen neuen Eheherrn gefunden. Der Skelettfund
ſchien nun die furchtbare Erklärung für das Verſchwinden des
Hofbeſitzers zu geben: das Skelett war, ſo glaubte alle Welt, das
des Verſchwundenen. Er war erſchlagen und verſcharrt worden
von dem damals ebenfalls verſchwundenen Knechte. Die Schauer-
geſchichte kam natürlich in alle Zeitungen und wurde auch in
einem kleinen, etwa drei Meilen von dem Schauplatze der
zrauſigen Tat entfernten Orte geleſen. Und ſoſort ging den
dörflern ein Licht auf! Donnerwetter, hier auf einer Ziegelei
arbeitet ja ſeit ungefähr zehn Jahren ein Mann, der ſich genau ſo
nennt wie der arme Ermordete! Natürlich, das jſt kein anderer
als der Knecht, der Mörder, der den Namen ſeines Opfers ange-
nommen hat. Anzeige, Vorladung Haftbefehl; der Mann
kommt, und ich verhöre ihn. Er gibt in der ruhigſten, harm-
loſeſten Weiſe Auskunft, kein Zweifel, er iſt der Ver-
ſchwundene, Ermordete!

„Ja, aber Mann, Sie ſind ja für tot erklärt!“ „Ach nee!“
„Sie ſind von Jhrer Frau geſchieden!“ Famos!“ „Ja,

Sie müſſen ſich nun wieder bei ihr melden!“ „Jck wer
den Deubel dhun.“ „Na, nun aber im Ernſt, warum haben
Sie ſich denn ſo lange verſteckt?“ „Das habe ich ja gar nicht. Jch
konnte es zu Hauſe mit meiner Alten nicht aushalten, und da
bin ich weggegangen, habe am ſelben Tage da, wo ich jetzt noch
bin, Arbeit gefunden und lebe dort unter meinem Namen ganz
behaglich ſeit zehn Jahren. Det Skelett is nich mins!“ Daß das
Skelett nicht „ſeins“ war, mußte man ihm aufs Wort glauben.
Das war ebenſo richtig wie die Tatſache, daß er ruhig und
friedlich drei Meilen von dem Orte ſeines Eheglücks gelebt hat,
während man ihn ſuchte, ihn von ſeiner Frau ſchied, ihn für tot
erklärte. Das iſt ebenſo ſeltſam wie die Tatſache, daß man den
Sternickel ſo lange nicht gefunden hat.

4

Neues Verbrechen Sternickels aufgedeckt. Jm vorigen Jahre
iſt in der Erntezeit in Zellinerloſe ein altes Ehepaar Spremberg
auf ſeinem Grundſtück erſchoſſen aufgefunden worden.
nahm damals Mord und Selbſtmord an. Jetzt ſcheint auch dieſer
doppelte Leichenfund ſeine Aufklärung zu finden. Das Grund
ſtück des alten Ehepaares liegt neben der Lehmannſchen Ziegelei,
in der zu jener Zeit ein Heinrich Groß alias Sternickel arbeitete.
Bald nach dem Auffinden der Leichen gab Sternickel ſeine Arbeit
auf und verließ die Gegend. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich
bereits die Akten über den Leichenfund zur weiteren Aufklärung
eingefordert.

Ausnutzung eines Waſſerfalles. Der Waſſerfall Rujidalg im
Gouvernement iſt durch Kauf endgiltig in den Beſitz
einer Petersburger ſellſchaft übergegangen, die durch ihn
Petersburg mit elektriſcher t verſorgen will. Das Brüſſeler
Bankhaus Motard hat dieſer Geſellſchaft ſeine Rechte abgetreten,
Der Kaufpreis beträgt 4 600 000 finniſche Mark.

Man

2. Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Zeitung 16. Januar 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ein ſchiefer Turm geborſten. Der niedrigere der zwei ſchiefen

Türme von Bologna zeigte im oberen Teile parallel laufende
Riſſe. Die Unterſuchung ergab, daß die Riſſe faſt bis an den
Schacht reichen. Man beſchloß, um den Turm vor einem Ein
ſturz zu hüten, das Gebäude mit Eiſenbändern zu umgurten.
Die Arbeiten werden ſofort beginnen.

Eingebrochen und ertrunken. Der Unteroffizier Rosbach von
der 11. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments 48 in Küſtrin,
wollte dort den zugefrorenen Feſtungsgraben überſchreiten, brach
ein und ertrank.

Ein eigenartiger Diebſtahl. Ein Spitzbube, der ſich in Zittau
in einem Hotel ein Zimmer gemietet hatte, packte am Sonntag
früh ſämtliche Stiefel und Schuhe, die vor den Zimmertüren
ſtanden, zuſammen, bezahlte ſeine Zeche und verſchwand. Als
die Polizei erſchien, war Feine Spur von dem eigenartigen Lieb-
haber mehr zu finden. Die Gäſte ſollen an dieſem Sonntag ſehr
verdrießlich geweſen ſein.

Eine 40 Millionenſtiftung. Rockefeller jun. ſtiftete die Summe
von 40 Millionen Mark, die der Unterdrückung des Mädchen
un und der Fürſorge gefallener Mädchen zugute kommen
ollen.

Ein warmer Strudel angebohrt. Jn einem Grundſtück des Ge
meindebeſitzers Joſef Hart in Odendorf bei Köln wurde ein
warmer Strudel angebohrt. Das Aſtloch hat vine Wärme von
30 Grad Celſius.

Der Negerboxer Johnſohn abermals feſtgenommen. Aus
Battle Creek wird gemeldet, daß Weltmeiſterboxer Jack
Johnſohn auf Veranlaſſung der Chicagoer Behörden aber-
mals verhaftet worden iſt.

Eine Abſchlagszahlung. Als geſtren nachmittag der Poſt
briefkaſten zwiſchen Spandau und Pichelsdorf geleert wurde, fiel
dem Beamten auf, daß ein harter Gegenſtand in den Beutel kam.
Bei der ſpäteren Sichtung im Poſtamt ſortierte der Beamte eine
unverſchloſſene Brieftaſche heraus, die 925 Mark bares Geld
und eine Karte enthielt. Auf letzterer ſtand zu leſen, man möge
das Geld als Abſchlagszahlung der geraubten Summe dem
Bergener Poſtamt auf Rügen zuſtellen. Unterzeichnet war dies
Schreiben mit Gruel. Der 40jährige Poſtſchaffne Gruel wurde
bekanntlich am 10. Januar flüchtig, nachdem er dem Poſtamt
Bergen auf Rügen 16000 Mark unterſchlagen hatte. Bisher
konnte der Verfolgte, der ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach in
Berlin aufhält, nicht ergriffen werden. Wie angenommen wird,
leiſtete er ſeine „Abſchlagszahlung“ in einem in der Trunkenheit
erzeugten Reueanfall.

Das herviſche Opfer einer jungen Dame. Die Königin Mary
von England hat dieſer Tage eine in einem Vorort von London
wohnende junge Dame, die einen Quadratfuß ihrer Haut ge-
opfert hat, um ihre Tante, die ſonſt dem Tode verfallen wäre,
zu retten, in einem herzlichen eigenhändigen Schreiben beglück-
wünſcht und belobigt. Die Dame, die Lily Heatford heißt, iſt
erſt 22 Jahre alt und auffallend hübſch. Vor etwa vier Monaten
wurde eine ihrer Tanten, die eine große Dampfwaſchanſtalt be
ſitzt, von dem Räderwerk einer Maſchine bei den Haaren erfaßt,
ſo daß ihr die ganze Kopfhaut abgeriſſen wurde. Man brachte
die Frau ins Hoſpital, und die Aerzte konſtatierten, daß ſie nur
dann gerettet werden könne, wenn die verlorene Kopfhaut durch
andere Haut vom Körper einer lebenden Perſon erſetzt würde.
Als Miß Lily Heatford das hörte, erbot ſie ſich ſofort, die
ſchmerzhafte Operation an ſich vornehmen zu laſſen, und die
Aerzte hielten ſie mehrere Stunden unter Chloroform, um von
ihren Beinen und von ihrem Rücken mehr als einen Quadrat-
fuß lebender Haut loszutrennen; es waren etwa dreißig Haut-
ſtreifen, die zuſammen eine Fläche von 900 Quadratzentimetern

bildeten. Nach der Operation blieb die junge Dame länger als
drei Monate in Behandlung, und obwohl ſie ſich auf dem Wege
der Beſſerung befindet, kann ſie noch nicht als völlig geheilt be-
trachtet werden, da eine Anzahl Wundſtellen noch nicht vernarbt
iſt. Dagegen iſt die Tante vollſtändig geſund und leitet bereits
wieder in alter Friſche ihre Waſchanſtalt. Der „Daily Chronicle“
ſchlägt für Miß Lily Heatford einen Ehrenſold aus dem von
Earnegie begründeten „Heroenfonds“ vor.

Humoriſtiſches. Sie geht nicht. „Nicht einen Tag länger
bleibe ich bei dir“, rief ſie aus“. „Du willſt von mir gehen?“
a er gelaſſen. „Jawohl“. „Wann?“ „Jetzt, dieſe

inute!“ „Jch würde es in deiner Stelle nicht tun“. „Aber
ich will. Wage es nur, mich aufzuhalten!“ „O, ich werde nicht
verſuchen, dich aufzuhalten“, war die ruhige Entgegnung. „Jch
werde nur auf der Polizei melden, daß meine Frau auf geheim-
nisvolle Weiſe verſchwunden iſt. Sie werden eine Beſchreibung
von dir wollen, und ich werde ſie ihnen geben. Du trägſt Schuhe
Nr. 43; du haſt einen beſonders großen Mund; deine Naſe iſt
etwas aufwärts gebogen; das Haar iſt blond gefärbt; die Stimme
iſt „Elender! das würdeſt du wagen?“ kreiſchte ſie auf.
„Ganz gewiß“. Einen Augenblick ſtarrten ſie ſich ſchweigend an,
dann war es klar erſichtlich, wer der Sieger war. Wie er
lebt. Ein Künſtler, der den größten Teil ſeines Lebens im
Quartier Latin verbrachte, erzählt von der Sparſamkeit eines
Franzoſen, der von einer Penſion von fünf Franken wöchentlich
lebte und ſein eigenartiges Syſtem folgendermaßen erklärte: „Die
Sache iſt ſehr einfach! Sonntags gehe ich zum Hauſe eines guten
Freundes und ſpeiſe da ſo großartig und ſo viel, daß ich bis
Mittwoch nichts mehr brauche. An dem Tage eſſe ich in meinem
Reſtaurant eine große, ſehr große Schüſſel Kaldaunen und
Zwiebeln. Jch ekle mich vor Kaldaunen und ebenſo vor Zwiebeln,
und zuſammen machen ſie mich ſo elend, daß ich vor Sonntag
keinen Appetit wieder habe. Die Sache iſt ſehr einfach!“

Sport und Jagd.
Prinz Heinrich über Sport und Spiel.

Jn einer Verſammlung in Darmſtadt, die ſich mit der
Schaffung eines Golfſpielplatzes in der heſſiſchen Reſidenz befaßte,
erſtattete Prinz Heinrich das Referat. Den Ausführungen des
prinzlichen Redners entnehmen wir wegen der Allgemein-
gültigkeit des Geſagten für Sport und Spiel überhaupt
folgendes: Prinz Heinrich wies auf die immer mehr zur Er-
kenntnis ſich durchringende Tatſache hin, daß Körper, Seele
und Geiſt am beſten durch Leibesübungen friſch und geſund
erhalten werden. Das Spiel ſelbſt iſt eine durchaus ernſte
Sache und muß als ſolche behandelt werden. Auch aus
ſozialen Gründen verdiene das Spiel Förderung; denn auf
dem Spielplatze ſind Rangunterſchiede ausgeſchloſſen. Jn wirt-
ſchaftlicher Beziehung ſei die Anlage von Sport und
Spielplätzen ſehr zu empfehlen, da ſie einen Anziehungspunkt für
die Fremden darſtellen und ſomit zur Belebung des Fremden-
verkehrs beitragen könnten.

dfb. Akademiſche Fußball- Meiſterſchaft von Deutſchland. Die
unter der Oberaufſicht des Deutſchen Fußball-Bundes vom Aka-
demiſchen Sport-Bund ausgeſchriebene Meiſterſchaft hat 21
Nennungen von 16 Univerſitätsſtädten erfahren. Als ausſichts-
reichſte Bewerber gelten Bonn, München und Leipzig.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Eine große Delikateſſen- und Kolonialwaren- Ausſtellung

findet im Monat Mai 1913 in den Ausſtellungshallen am
Zoologiſchen Garten in Berlin ſtatt. Die Ausſtellung wird
veranſtaltet von dem Verbande deutſcher kaufmänniſcher Ge-
noſſenſchaften Berlin.
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Subdirektion: Walle, Meckelstrasse 1.

nennenFriedrich Wilhelm
Preußische Lebens- und Garantie-
Versicherungs Aktien Gesellschaft

Gegrändet 1566 Berlin V Behrenztr. 58-61

Neue Anträge
wurden eingereicht in

1901: I. G6 o000 000
1903: M. 70 000 000

1905: P. 93 000 000
1907: M. 118 000 000

1909: D. 129 000 000
1911: M. 174000000

Jeder 25. Deutsche hat eine Police
der Friedrich Wilhelm.

Vor Abschluß einer Lebensversicherung versäume man nicht,
unsere Prospekte einzufordern. Vor Uebernahme einer stillen
oder offiziellen Vertretungverlangemanunsere Bedingungen.

Prkanntmgchung,
Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis, daß dem

Bureau VIII, Großer Berlin Nr. 11 (früheres Eichamtsgebäude),
bei von Beerdigungen die letzte Steuerquittung vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 10. Januar 1913. Der Magiſtrat.
e

la. Kalkmergel

Aktiengesellschaft, Schraplau (ansf. geekreis
Telephon Amt öberröblingen a. See
r m zu billigsten Tagespreisen

bei promptester Lieferungja. Thüringer Stückkalſſ,
a. gemahlenen Stückkalk m Sack en a 2gehinen-

für Bau-, n undIa. Körnerkal, Prbsengrösse, in Scren, maschinen-

Kalkwerke,
r. 3 n

streubar,um Hangen ganz besonders geeignet,
Ia. kohlensaurer Kalk fein gemahlen, lose und

in Säcken,

Staubkalk.
Vuster u. Preise zu Diensten. Grösste Deistungsfähigkeit. Prima Referenzen

W

in Fuhren und im
futterrühben

einzelnen empfiehlt
K. Raarmanmm, Fourggergudlung,

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fourage-
händlers et Thormann zu
Halle a. iſt zur Abnahme derSchlußrechnug des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendun w
gegen das Schlußverzeichnisbei der Verteilung zu erig-
ſichtigenden u undzur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver-
mögensſtücke, ſowie zur An-
hörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-Aus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf

en 14. Februar 1913
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hie ſt Poſtſtraße 13. Erd
geſchoß links, Südflügel, Zimmer
Nr. 4ö, beſtimmt.Halle a. S., den 11. Januar 1913.

Der Gerichtsſchreiber
des Könighwen Amtsgerichtsé,

bteilung 7.
Gaſthofsverpachtung.
Der bieſigr neuerbaute
gaſtho Mittwoch, den 29.nuar 8., nachmittags 3 ühr
im Saale des Correindogoſth
auf 55/, Jahre, vom 1. Juli 1913
bis letzten März 1919, verpachtet
werden. Bieter haben Führungs-
zeugniſſe und Vermögensnachweis
i Bedingungen werdenim Termin bekannt gegeben.

Nemsdorf, d. 13. Jan. 1913.
Gemeindevorſteber.

331) Schnicke.

Ein cGaſthof S
in bhieſiger Stadt iſt p.

Rittergutspachtung.
700 Morgen h mitvorzüglicher wildijagd imangrenzenden Se d weg. Krank-

heit abzugeben. K. Rödel,Halle a. S., Königſtr. Nr. 27 J.

villenart. Wohnhaus
für 1--2 HFamilien,

gr. Küche, 9 Räume, Nebenräume,
rege maſſives Stallgebäude,

rtevfan iſt preisw.zu verk. i erb. u. D. p. 2199
an die Exp. d. Zt tg. (702

Brennholz Verkauf
der Arbeitsſtätte des Vereins
für Volkswohl, Feldſtraße 13.
Zugang auch von der Deſſauer-

ſtraße. Telephon
1 Korb Holz, fein getah 50

rm
1807Nur gutes Kiefernholz.

Von kwr Auswahl verkauft
24 Stück meiſt jüngere, jedoch auch
ältere ſchwerſte und mittelſchwere

Arbeitspferde
in jeder Preislage ſofort [714
Suhrgeſwaſt Georgſftr.15.

ephon 1744.
Beſichtigung am beſten Sonn

tags vormittags im Stalle.

habe zu verkaufen:

Scohlaf
Größere Poſten

und

Pferde- Decken wirt abne
im Preiſe r ermäßigt,

M. Wehr,e e e39 Auswahlſendungen franko. r
Fernruf 2647.

Decken

ile 4. S., c

W
ARCHITEKTEN

G. u. U.

Kokdiok

8Aurk
INNENAAä

Mösett

Kurt

Trionasre. 60

er. o

W

Feldbahngleis,
Muldenkippwagen, gebraucht,
500 oder 600 zu kaufengeſucht. r Stg Z. h. 2192 an
die Exped. d [266

gtrontn grtor,
für die Vögel im Freien

Futterhäuser,Fytterſteine, Futtersstzer.
Veißenitterdosb „nüpatr,

J geſetzlich geſchützt, ſehr praktiſch,
ſicherer Schutz vor Spatzen.

Futtereier, Futterringe,
von Berlepſch ſche Meiſenglocke,

Meiſenfutter-Apparate,
von Berlepſch'ſche Niſthöhlen für
Meiſenuſw., ſämtliche Vogelfutter-Sorten und Miſchungen in nur

beſter Qualität. (341
Morifz Bergmann,

Markt 20, neben Werther.

Pferde
bewahren auch im

Winter auf glatter
Bahn ibre volle

Leistun sfahigkeit
duren Leonhardt's

Original H-Stollen
mit der Marke

Orfgtnat-M-Stonen an
aſtho währt und im

Godrauod le
diiugeton

Kulschwagen,
ein Selbſtfahrer, eine Halb-
chaiſe zu verk. Herm.

X Nachkf., Halle a. S. Tel. 1260.

Alle Sorten Felle
kaufen Gebr. Danglowitz,Fiſcherplan 2.

Preßſchlamm
offeriert franko jeder Bahnſtation
billigſt Albert Koch, Lands-berg, Bez. Halle. (292

Transportwagen,
paſſ. zum Milchkannentransport.
zu verkaufen.
Schoene,- Lindenſtraße 45.

zu verpa rege r Ueber- I kinahme ſind 6000 Mk. erforder- 2 belg. Pferde b er
lich. Offert. erb. u. Z. v. 2205 erzielt jederan die Exped. d. Ztg. T711 1. et Sjähr. S. Rappe Geflügelzücht.

ca. 11 ſähr. Beide Pferde ſind h auehSuche mittlere Wirtſchaft. kerngeſund, haben tadell. Beine 1 im strengsten
3--400 Mrog., zu pachten als äußerſt zugfeſt. Uebernehme jede Wer mit

e e e S. u e er,die Exped d. Ztg. (708 Dornbock, Etat Wulfen (Anh.. (obumbug-
d Schön gelegenes arrondiertes Wegen Nachzucht gebe ich ab rGut 2 vierjahrige elegante ſtarke belleellutter
im Mansfelder Seekreis, Oldenburger, F. F. O. Gebhardt, Seigwes

330 Morgen, mit beſtem Acker,
ſehr guten Gebäuden und erſt-81 klaſſigem Jnv. ſoll krankheitsh.

L verkauft werden. Anfr. bef.
unter F. 548 Haasenstein
Vogler A. G. Halle a. S.

Brauner Wallach,
4 Jahre, mittelſchwer, verkauft
wegen Nachzucht Eduard Koch
WBenndorf b. Körhisdorf. 6

Rappe und Schwarzbrauner,
unter Garantie.Hinsdorf i. Auh. Nr. 7

Mehrere hundert Ztr. mit Bind-
faden gepreßtes

Weizen u. Rogg genſtroh

beſitzer, Mebringen i. insat u ugeben Fr.

Getragene äduhnaren

werden bei hohen Preiſen a uf-
gekauft, auf Wunſch auch ab-geholt. Schineerſtr. 6 F. PFischer.

2 Einige guterhaltene gebrauchte
Schreibmaschinen

preiswert zu verkaufen.
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

kt im K23 Mamſell, e e

Ich bin beauftragt worden,

Mk. 400000
auf Acker-HypotkeRen in geteilten
Fusten u Frulanten Bedingungen,
auch -weitstellig, zur Ausleikunug
a rigen

B. J. Baer,
Banukgescha&ft,

Halle a. S., Leipeigerstr. 50.
Stener-Erklärungen.
Bücherreviſor Beyer, Halle S.,Ludw. Wuchererſtr. 733. Tel. 3341.

Briefmarken
fremder Länder, deutſche Kolonien
kaufe jeden Poſten, auch ganze
Sammlungen. Off. u. F. 543 anHaasenstein Vosler, hier

Zaneler, tie e
Verlangte Perſonen

als Buchh., Sekr., Ver-
waltererbäſt man nach

2.3 mon.kurs. Prosp. fr.hish. 1500 Beamte aus

geb. Dir. Küstner, leiprig-li. 143.
Für meine ca. 1400 Morgen

große Rübenwirtſchaft ſuche ich
zum 1. 4. cr. als alleinigen Be
amniten unter meiner Leitung
erfahr. unverh, Verwalter
oder ar Jerv. Inſpektor.einfaGute Swichiungen el aus n
Betrieben der Prov. Sachſen u.
Umgegend u. r Beu

Küche r
Michel- Briketts

anerkannt beste Marke. [681

Allein vertreter für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen-
Halle g. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr.,

u. Brikett- Kontor
Tel. 8989.

Kutscher-Chauffeur-Gesueh.
äh r ſleisiger dahre, mittlere unterſetzte F

ochherrſchaftlicher f. nut 43
gur, welcher Luſt hFoan eur ansbilden zu gen oder bereits Aisgebit et

findet dauernde Stellung bei
Otto Just, Hawengrosshanälung, Aſchersleben.

Perſonen Angebote

BerufsInſpektor,
36 ev., mit guten Zeu i en
aus renomm. intenſiven
Kütwerg, ſeit April 1907 in

übenwirtſchaft, ſucht zuw. 1. 4.
guderwgftig W ung JZ. u. 2204 a. d. Exped. Ztg. erb.

Verh. gä er, 32. J. gelernter
Gärtner, tüchtigin ſeinem Fach, uter

und Raubzeugvertilger, erfahren
in allen Wald u. rn ten,ſucht tn ffert. eps unt.
Z. s. 2202 an die Exped. d. Ztg.

Suche in der Prov. Sachſen
für meinen Sohn Stelle als

Landwirtſchaſtseleve
unter perſ. Leit. des Prinzipals.
Familienanſchl. erw. Off. u.
U. Z. 7543 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche für meinen Sohn, welcher
d. Zeugnis als Einj. un ezum pril oderLehrſtelle früher auf einem
Hute möglichſt unter Leitung des

rinzipals. S mer Bedingung. unter Z. o. 2187 andie hein d. Ztg. erbet. (235

Gutsbeſitzerstochter, dedingun Lebensla eugnis-abſ rFten, die nicht zurückgeſandt
werden, und Gehaltsan hrüche
erbittet G. Doepke, Baasdorf

Cöthen, Anhalt. [330
Suche für Anfang Febr. evtl.

auch ſpäter für Wirtſchaft von
700 Mrg. tüchtigen verh.

Verwalter.Nur ſolche mit guten Zeugniſſenwollen ſich melden. Vorſtellung
nur auf Wunſch. Zeugnisabſchr.
und Lebenslauf unt. Angabe von
Gehaltsanſpüch. ſind einzuſenden.
B. Allmer von Abendroth.,
Ritterg. Wenigenauma b. Auma
(Thüringen).

tücht. energ. evgl.
Ochſenhofmeiſter

bei hohem Lohn. Meldungen und
Zeugniſſe u. Z. r. 2201 an den

erlag d. Ztg. erbeten. (333

lauw.-behrling

h mit guter Schulbildung gegen
monatl. h r für mein

Mo eſchäft ge
Abert Prechsler aebl,

Poststr. 17.

Knechte-, Zagelöhner-
familien können ſofort zu mir
weit um Stelle für ſofortund 1. 4. anzunehmen. 12Riehard henner, nennt r

Kl. Ulrichſtraße 3.
Suche zum 1. April eine nicht
junge Anmsell.

erfahren in Küche und Wäſche.
Zeugnisabſchriften mit Gehalts-
anſpruch erbitte an Frau Luise
Humbert, Rittergut Dam-
mendorf, W Niemberg, Be
zirk Halle a. (272Suche z. 1. n nicht zu junge

697)

Wäſchebehandlun eugnisab
ſchriften und Gehaltsanſprüche an

Frau Marie Nette,Ritterga Grüningenb. Greußen i. Thür. (317
Nach Bernburg a. S. wird

wegen Verheiratung des jetzigen
ren um 1. April ein inHaus ſchenDienſtmädche
eſucht. Gut bürgerlicher en

aushalt, 2 Kinder. Perſönliche
orſtellung mit Zeugniſſen amJan an e

alle a. S.,anſtalt Weidenplan 6. re

erfahren in d und

Ein junges Mädchen,
welches die Wirtſchaft erlernen
will, findet 1. a l Stellung bei

Hellw Gutsbeſitzer, (332

Suche z. mögl. baldigen Antritt zu peentteteg,

m Kirchtor 24,

Gölbitz, Po Vibenburg a. U.

zum 1. 4. in einem beſſeren Haus
halt Stellung, wo ſie ſich vervoll
kommnen kann, ohne ge enſ. Verg.
bei Familienanſchlufz. er unt.Z. m. 2196 an die Exped. d Ztg.

n r him Weißnähen und Glanzplätten,
ſucht Stellung. Off. unt. A. A. 684W Rudolf Mosse, Aſchersleben, erb.

vermietungen h
Kixchnerſtr. g I. q ſage .p5 Wohn. f. 856800 W. u. 2. Et. 750 d. per z

Lafontainestr. 34 I.2 9St., Küche, Mädchk.,
Bad. Zub., ſof. od. ſpäter. Näh
Gr. Steinſtr. 19, Priv.Bureau.

R. Wagnerstr. 40
hochpart. 78

7:-Zimmerwohnung m. elektrt-
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Hort i 2. cht. vermieter-

Herrſch Ftas et vor gard el Giſtg, Jnnenkloſett, s b ſpät.

Mühlweg 22 I od. III
herrſchaftl. Wohnung
v. 8 2 Manſ., S 2 Balkons, Zentralheizg, Gas, elektr.Licht, 1. 4. 13. Nah s daſelbſt III. Et.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
u vermieten. Näh. Große
teinſtraße 19 part. links.

2 Brüderstr. 9al,im., Küche, Bad, Innentte chl. r w r 4. zu
verm. Böhse. Brüder8 ſtraße 10, ch Reilſtr. 89 (Bur.).

Geldverkehr

Ritter

Pianos
überall preisgekrönt

zuletzt

1911 Turin
Srand Prix

Friedrich Pellehe,
Möbelmagazin

BGeiststr. 25, rel. 2450.

Bezugsquetle
h lersten Ranges

für
Brautleute

und Möbelreflektanten

Einzelne Möbel
in grober Auswahl.

Braut Iusstattungen

von 200--8000 Mar
stets am Lager.

Eigene Tischlerei
und Polsterwerkstatt im

Hause. [698

22

„langnese“- und
„leibniz“ Biskuits

empfiehlt ſtets friln re en
Carl Booch Breitestrasse I.

und helm
Sport Artikel

fürPussball- Tennis-, W Hin

kallahren, Bbhr, UrRer

wich l. Touriſt
in großer Auswahl ift. preiswert

B. „ehnee Nachf.,
Hal a. h r m 84.
Wringmasehinen Walzen

werten ſofort erneuert bei
o Sparmann.lhalla Theater.

neben u 3

16000 ar
gutes Eckgrundſtück am Kaiſer-

z er e vom Sgloſrarleiher geſucht. Off. u. B. I,7511 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

bandwirte,
die u kürzere oder län e
t arlehn od. Hypot en

nötigen, wollen ihre Adreſſe
angeben unter V. H. 7427 an
Rudolf Mosese, Halle a. S.

30 000 Markauf gut r r e ulethen.

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachsenen, ins-
besondere Rekonvaleszenten,
ärztlich empfohlen, weil leicht
verdaulich, sehr wohlschmeck.
und n ne e haltbar. sJohannes David,

DrKochs

“ohimbim
Tableften
Hervorragena r varzritiger

Nervenzehwäghe. ([202
Haneo: Läöwen-Apotheke, am MarktKaſten in Lelpzig: Enge Apetheko.
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